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Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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in feinem Trinkſpruch auf den Kaiſer die Ver-|au dem Truppenübungsplatz Alten⸗Grabow for⸗ 

Beſtellungen are in hin md, die Grtätiekung bes (mic eben, werben dat vor der Wine na 

ie er Oſtdeutſche Zeitung für das Handels im Oſten. In den nunmehr folgenden| China mit den neuen affen, Gewehr⸗ 

dei, S h 957 55 on Stadt- Trinkſpruch auf den Lübecker Nachtklub und die] Modell 98 bezw. dem Schnellfeuergeſchütz ausge⸗ 

und Landbrieſträger, die Ausgabe- und die Ge⸗ Stadt Lübeck flocht Prinz Heinrich folgende bildet. 5 

ſchäftsſtelle entgegen. Die Thorner Oftdeutſche Aeußerung ein: „Zum Dritten muß ich erkläre Der Landt ag in Koburg hat be⸗ 

Jeitung koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk. daß ich auf den Teil der Rede, der die Politik ſchloſſen, das Domänenabkommen zwiſchen Herzog 

mit Beſtellgeld 2,42 Mk, in der Geſchäftsſtellef betraf, nicht eingehen kann. Mit der hohen und Land dahin abzuändern, daß die leber⸗ 

und den Ausgabeſtellen 1,80 Mt, und durch Politik habe ich nichts zu thun. Das überlaſſe ſchüſſe nicht mehr, wie bisher zu / und ¼, 

unſere Boten frei ins Haus 2,25 Mk. ich beſſer Klügeren, überlaſſe es Denen, die dafür ſondern je zur Hälfte zwiſchen Herzog und Land 

e 7 1 N geteilt werden ſollen. 
aut Meldung Berliner 5 nter nationale Zuckerkonferenz. 
Deutſches Reich. entſchied der Oberpräſident von Brandenburg, daß 1 Magdeb. a aus Brü 10 ei 
„Magdeb. Zeitung ſſel „ 

Einen Beſuch des Reichskanzlers der vom Berliner Magistrat an 14 Magiſtrats⸗ läßlich verlautet“, wurden auf Anregung Frank⸗ 

Grafen Bülow in Petersburg noch im Laufe des Aſſeſſoren verliehene Titel „Mag iſtrats „reichs die Verhandlungen über Einberufung der 

Monats Juli kündigt die „Nowoje Wremja“ an Rat“ nur mit höherer Genehmigung verliehen Zuckerkonferenz neuerdings wieder aufgenommen. 
mit dem Bemerken, daß dieſe Reiſe mit dem Ab⸗ 
ſchluſſe eines neuen deutſch⸗xuſſiſchen Handelsver⸗ 


werden darf. Den 14 neu Ernannten iſt amtlich ; N E 
mitgeteilt worden, daß fie vorläufig den neuen. Zu g 77 5 Ir 11 > Bi Ja 3 1 1 a 
trages zuſammenhänge. Zugleich meldet daſſelbe Titel noch nicht führen dürfen. 155 5 Wort“ In ee Hälfte des letzten 
Blatt, daß Finanzminiſter Witte feine beabfihtigte] Unvorſchriftsmäßig gekleidet. 5 5 hnts schwankte die Stärke der Bände der 
Reife nach der Mandſchurei bis zum nächſten Aus Spandau wird dem „Berl. Tagebl.“ mit⸗ Pre ichen Geſetzammlung und des Reichsgeſetz⸗ 
Frühjahr verſchoben habe. Witte werde im geteilt, daß vom dortigen Standesamte der Arbeiter klatts zwi chen J und 68 n te 5 Kt 
Laufe des Sommers aus Geſundheitsrückſichten Kotlowski, der in feinem Arbeitsanzuge die Geburt Hälfte wichen 6 und 9 Jentim r braucht 
nach Wiesbaden reiſen. eines Kindes anzeigen wollte, zurückgewieſen worden 1 b en Stoff der Geſetzgeb ung 7 oil 
Prinzeſſin Heinrich iſt geſtern Mittag | iſt, weil die Kleidung des Anmeldenden beſchmutzt 15 ſch ie iehen zu laſſen, um fich zu fagen : 
in Münſter am Stein zum Kurgebrauch einge“ wäre. Die Meldung unterblieb nun gänzlich, und dieſer Maffenfabrifation kann niemand mehr mit 
troffen Kotlowski erhielt von der Polizei ein Strafmandat Intereſſe folgen. Die heute im Mannesalter 
Der bisherige türtiſche General, über 3 Mf. dieſer wandte ſich e ſtehende ec die in den früheren Zeiten 
Fühere preußiſche Offtzier . Grumbckow⸗ an die Regierung und trug auch auf richterliche ruhigen und intenſiven Arbeitens Intereffe gewonnen 
Paſcha iſt nach einer Meldung der „Köln. Entſcheidung an. Das Schöffengericht beftätigte hat guet es in gewiſſem Umfange noch behalten 
Zeitung“ vom Montag auf der Reife von Kon- indes das polizeiliche Strafmandat, und ebenſo D 5 aber wächſt von voruherein 
tantinopel nach Dentſchland geſtorben. Nach] wurde die Beſchwerde bei der Regierung als un⸗ in 52 een auf, daß das Dinge seien 
ne erfolgte der Tod plötzlich im] begründet zurückgewieſen. a denen fie nicht folgen kann. Alle. bie mit der 
Trienterpreßzuge zwiſchen den Stationen Orſowa Der Hauptaus ſchuß der Deutſcher heutigen Geſeßgebung unzufrieden find, find auf 
und Herkulesbad. v. Grumbckow hatte ſich in Städte⸗Ausſtellung, die 1903 in Dresden 5 em gr neh Re 6 ind, % au 
Orſowa wegen der Zollreviſion ungemein auf- ſtattfinden fol, trat im Dresdener Rathauſe unter Was 177 0 5 en gi an h eſetze ver 4 
VVV 
i i ini Mi⸗ Re . 5 5 
n der ihn nach einigen Mi enz Dr. Beutler zu einer Sitzung zuſammen. das Sprichwort: Allzuviel ift ungefund!“ 
Der Reichsanzeiger veröffentlicht das 


Wie der Vorſitzende bekannt gab, haben bis jetzt 
69 Städte ihre Beteiligung zugeſagt. Von 26 Für die immer noch glänzende Lage 
Geſetz vom 30. Juni 1901 zur Abänderung des anderen ſtehen die Antworten noch aus. der ober chleſiſchen Kohlenin d u ſt r ie 
Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, vom Daß neue Rangabzeichen fürſſpricht es, daß im erſten Halbjahr 1901 nur 
29. S 1890. Das Geſetz tritt am 1. Januar ſ[deutſche See⸗Offiziere eingeführt worden 2119 Waggons Kohle weniger verladen wurden 
1902 in Kraft. ſeien, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach wie bei der Hochkonjunktur im Vorjahre. 

Mit der hohen Politik will Prinze Feſtſtellung an kompetenter Stelle dementirt. Zum Leipziger Bankkrach. Der Rat von 
Heinrich nichts zu thun haben. Bei einem Die Erſatzmannſchaften für Oſt⸗ Leipzig bewilligte eine Million Mark aus ſtädtiſchen 
Frühſtück im Lübecker Ratsweinkeller nach der 
Kieler Woche erwähnte Bürgermeiſter 


a ſien, die im Laufe dieſer Woche aus den Mitteln, um nan entlich kleinen Gewerbetreibenden 
Dr. Kluge! Reihen der Freiwilligen des Beurlaubtenſtandes dadurch eine Hilſe zu ſchaffen, daß Einlagebücher 


Auf deutſchen Pfaden im Drien 


Reiſebriefe von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
XVI. (Schluß.) 


von denen ſich zwei Drittel an der Feier betei⸗ 
» ligten: um tanzend das Palais zu umringen, 
ſind zweitauſend und mehr nötig — jede weitere 
Erläuterung kann ich Ihnen erſparen!“ 


An dieſe ungeheuerliche Zeitungsente mußte 


ſind. — Einer zweiten Szene wohnte derſelbe 
Offizier kurz danach bei; als der Sultan, vom 
Selamlik in ſein Palais zurückkehrend, den Wagen 
verließ, ſprang plötzlich aus dem Gebüſch ein 
ſchlechtgekleideter Mann auf ihn zu, ihm eine 


vom Sultan! — die moderne Cürtei. — Die Zung⸗ ; ict Bittſchrift zuſchleudernd, die der Sultan, der 
türken. — deutſch⸗türkiſcher Handelsverkehr. — Was ich denken, als ich neulich eine aus Athen ſtam-] Bittſchr „ Ä - 
5 le Handel im Seien“ Schafft mende Meldung las, der zufolge der Sultan nicht eine Miene verzogen hatte, während alle 


ommt 
daitſche Schulen! — Ein Kaiferwort. 
Ein Yhr verbreitetes Berliner Blatt brachte, 


Nächſtſtehenden an ein Attentat geglaubt, auffing 
und einem Adjutanten gab, dieſem befehlend, 
dem Manne nichts zu thun, ſonden ihn nur ſo 
lange zurückzuhalten, bis er den Inhalt ſeines 
Geſuchs erfahren. 


einen türkiſchen Arzt, welcher an ihm die Maſ⸗ 
ſage vorgenommen, erſchoſſen habe aus Furcht, 
während ch in Konſtantinopel weilte, eine De⸗ jener wolle ihn töten. Wenn man die Blätter⸗ 
peſche aus Sofia, laut welcher dort die Studenten meldungen gezählt hätte, wieviele Menſchen der 
anläßlich der 25jährigen Wiederkehr der erſten] Sultan höchſteigenhändig im letzten Jahrzehnt a 8 
Erhebung in Süd⸗Bulgarien eine revolutionäre] niedergeſtreckt, jo kämen gut einige Hundert zu.] Nach dem gleichen Gewährsmanne und den 
kundgebumg veranſtaltet hätten, und zwar ſollen[ſammen. Der furchtſame Sultan — das ft] Mitteilungen anderer, in türkiſchen Dienſten 
fie unter Abſinzung von Spottliedern auf den auch fo ein ergiebiges Feld für die ſchönſtenſſtehender deutſcher Herren iſt der Sultan von 
Fürſten Fe dinand um fein Palais untereinander journaliſtiſchen Ammenmärchen. Und h | 
‚Angefaßt wilde Tänze ausgeführt haben, bis das zählte mir ein ſehr hochgeſtellter deutſcher Offizier[vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend und 
Militär ſie zerſtreute. „Na“, hieß es in Kon. als Augenzeuge Folgendes : Beim letzten Bairam- bekümmert fi um all' und jedes. Oſt beruft 
tantinopel, „das ſcheint ja in Sofia bunt zuzu- feſt war im Aldiz⸗Kiosk feierlicher Empfang; er während der Nacht einen Minifterrat oder er 
ehen, der Fürſt wird wohl bald herausfliegen!“ der Sultan, auf dem Throne figend, nahm die] verfügt telegraphiſch Kommiſſions⸗Sitzungen, wenn 
enige Taze darauf war ich in der bulgarischen] Glückwünſche der hohen Würdenträger und Mili- et, glaubt, daß die Vertreter dieſes oder jenes 
dauptſtadt. „Hier bereiten ſich wohl große Dinge] tärs, der Prieſter, des Hofſtaates, der fremden] Miniſteriums nicht genug gethan. Er läßt ſich 
or,“ meinte ich zu einem befreundeten Univer⸗ Diplomaten ꝛc. entgegen. Plötzlich Entſetzen und viel aus fremden Sprachen überſetzen und ift 
Kätsprofefjor „Krawall, Aufruhr — —?“ — Schrecken; die enter klirren, die Kronenleuchter] genau unterrichtet über die politiſchen Vorgänge 
Ich weiß ſcon, was Sie meinen,“ lachte der.] ſchwanken, es knackt und kniſtert in den Wänden in anderen Ländern; ein Grundzug ſeines Char⸗ 
Kommen Sie“, und er nahm mich unter den] — ein anhaltendes Erdbeben läßt ſich verſpüren I rakters iſt Anhänglichkeit und Dankbarkeit; die⸗ 
lem und führe mich rund um das von Neben⸗ Die Mufit ſchweigt, Hofbeamte beſtürmen jenigen, zu denen er Zutrauen gefaßt und die er 
auten und Gärten umgebene Palais, dann wies den Sultan, den Saal zu verlaſſen, in] als treu erkannt, dürfen unbedingt auf ihn bauen. 
auf einen Ziarbrunnen, der in der Mitte eines ihrer Aufregung zerren fie ihn an feiner Zugleich, was man ſelten bei den orientaliſchen 
or dem Palais ſich ausbreitenden Platzes ſteht, Uniform, einige Schritte legt der Herrſcher] Herrſchern findet, hat er viel Intereſſe für die 
ud auf ein dem Brunnen gegenüber liegendes zurück, dann ſchüttelt er unwillig die ihn Um- Geſchichte feines Hauſes; muſikaliſch reich begabt, 
ledriges Haus. „Dort“, erklärte mir mein Ge- ringenden ab, giebt der Muſik ein Zeichen von betrachtet er als ſeine größte Erholung gute 

rte, „it der Studentenklub. Unſere Mufen- Neuem zu beginnen, läßt ſich auf den Thron Konzerte und künſtleriſche Aufführungen. 
hne feierten mit Reden — denn trinken thun nieder, und die Ceremonie geht weiter. Durch Von Jugend auf hegt der Sultan warme 
nicht — das Jubiläum der Erhebung. Abends, ſeine Kaltblütigkeit hatte der Sultan ein ſchweres Sympathieen für Deutſchland, das er 1867, als 
le immer bei derartigen Gelegenheiten, tanzten] Unglück verhindert, das ſich bei einer allgemeinen [er feinen Vater zur Pariſer Weltausſtellung be⸗ 
Verwirrung unzweifelhaft ereignet hätte, da die gleitete, kennen gelernt; in Koblenz fand der da⸗ 


den nationafen Kola um den Brunnen dort. 
nſere Univerſität zählt etwa 350 Studenten, | Zugänge zum Thronſaal ſehr ſchmal und winklig] mals 25 jährige, ſchlanke und friſche Jüngling 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


ung, 


der Leipziger Bank bis zu 30 % der Einlagen 
jedoch das einzelne Buch nicht mit mehr als 
1000 Mk., beliehen werden. — Wie Leipziger 
Blätter melden, wurde in einer vom „Verein 
jelbftändiger Leipziger Kaufleute und Fabrikanten 
zur Wahrung berechtigter Intereſſen“ auf Montag 
Abend einberufenen Aktionärverſamml ung 
der „Leipziger Bank“ beſchloſſen, einen ſieben⸗ 
gliedrigen Ausſchluß zu wählen, der den Auf⸗ 
ſichtsrat der „Leipziger Bank“ um baldige Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung erſuchen ſoll. Ferner ſoll der Aus⸗ 
ſchuß Material für ein etwaiges thatſächliches 
Verſchulden der Direktoren und beſonders der 
Aufſichtsratsmitglieder zum Zwecke eines künftigen 
Prozeſſes, den die Geſamtheit der Aktionäre zu 
führen habe, ſammeln. Falls der Auſſichtsrat 
dieſem Wunſche nicht Folge gebe, müſſe bei Ge⸗ 
richt die Einberufung einer Generalverſammlung 
auf Grund des § 254 des Handelsgeſetzbuchs 
beantragt worden. — In der geſtern Vormittag 
abgehaltenen Sitzung des pro viſoriſchen 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes der „Leipziger 
Bank“ wurde die Tagesordnung im Sinne der 
Honkursverwaltung erledigt. Heute begiebt ſich 
der Ausſchuß nach Kaſſel zu der bereits ange⸗ 
kündigten Beſprechung mit der Direktion und 
dem Auſſichtsrat der Aktiengeſellſchaft für Treber⸗ 
trocknung. 

Die Stadt Kiel iſt ſchon wieder in 
einen Streit mit der Marineverwal⸗ 
tung geraten. Die Stadt beabſichtigte, da der 


innere Handelshafen künftig dem Schiffsverkehr 


nicht gemigen wird, einen Außenhafen in der 


Wikerbucht, neben dem neuen Torpedobobishafen 
anzulegen. Der Chef der Oſtſeeſtation hat die 
Genehmigung für den Hafenbau mit der Be⸗ 
gründung verſagt, daß die Anlage die Waſſertiefe 
gefährde und eine Störung im Verkehr der 
Kriegsſchiffe befürchten laſſe. Die Stadt wird 
gegen die Verfügung Beſchwerde beim Bundes⸗ 
rat erheben, da der Hafenplan die wirtſchaftliche 
Entwickelung Kiels ſtark beeinflußt. 

Die Pinneberger „Lümmel“⸗ 
Affaire. Wir berichteten dieſer Tage von 
einem merkwürdigen Vorkommnis, dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß ein preußiſcher Landrat von 
einem Gaſtwirt als „Lümmel“ ſprach und daß 


eine äußerſt liebenswürdige Aufnahme ſeitens der 
Königin Auguſta, die ihm auch ſpäterhin viel⸗ 
fach ihre Teilnahme an ſeinen Geſchicken bewies. 
Unſeren Kaiſer ſieht der Sultan als ſeinen un⸗ 
eigennützigſten, aufrichtigſten Freund an und iſt 
glücklich darüber, daß dies Gefühl auch in feinem 
Volk Boden gefunden hat und ſich von Tag zu 
Tag vertieft, denn dieſes Volk hegt für den 
Sultan eine ruhige, aber unerſchütterliche Treue 
und Verehrung. Das iſt auch der Grund, wes⸗ 
halb alle, meiſt mit fremdem Gelde unternommenen 
Wühlereien der „Jungtürken“ völlig ſpurlos ge⸗ 
blieben ſind. Am meiſten werden übrigens dieſe 
Hetzereien von den Europäern verurteilt: „Wenn 
dieſe Sippe je zur Regierung gelangen ſollte, wär’ 


nun er- einem außerordentlichen Fleiße beſeelt; er arbeitet les der Untergang der Türkei.“ — 
„Ich habe mein Land verloren, aber nicht 


mein Volk“, ſoll der Sultan nach dem letzten 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege geäußert haben, ein 
Ausſpruch, aus der Volksſeele geſchöpſt. Und 
heute ſteht die Türkei ganz anders da, wie zu 
jener Zeit, militäriſch ſtark und politiſch ge⸗ 
kräftigt. Schon in einem früheren Bericht deutete 
ich an, wie mit dem unlöslichen Bande der 
mohamedaniſchen Religion jetzt immer ſeſter ſich 
jenes der Raſſengemeinſchaft verknüpft, dadurch dem 
türkiſchen Staatsweſen einen 
er ſich widerſtandsfähiger nicht denken läßt, und 
die Bevölkerung erfüllend mit einer Hingebung 
für das Vaterland bis zum äußerſten. Der, der 
es wagen ſollte, heute die Hand nach Konſtan⸗ 
tinopel auszuſtrecken, er würde ein gefährliches 
Abenteuer unternehmen, das ihm leicht zum 
Verderben gereichen könnte, ganz abgeſehen von 
dem dabei entflammten Weltbrande. 

Für Deutſchland kann ein kraftvolles türkiſches 
Reich nur von Nutzen ſein, in politiſcher Be⸗ 


ziehung ſowohl wie in wirtſchaftlicher, und die 


Halt gebend, wie 


rd 


ein Polizeibeamter, der die Thatſache Biejer| Cäfar Wollheim errichte in Breslau eine Zweig⸗ 
Beleidigung dem Beleidigten auf deſſen Anfrage] niederlaſſung unter der Firma Cäſar Wollheim, 
beſtätigte, wegen Verletzung des Amts⸗ Werft und Rhederei. Dieſe harmloſe Notiz heißt, 
geheimniſſes beſtraft wurde. Die Klage des daß die genannte Firma die Kähne für den 
Gaſtwirts, der es als anſtändiger Mann mit Transport der Kohlen bauen und dann lediglich 
vollem Rechte nicht rätlich fand, zu den vielen auf eigenen Kähnen verfrachten will. Der ſicher⸗ 
Laſten, die ein Gaſtwirt zu tragen hat, auch lich beſcheidene Verdienſt der Kahnſchiffer muß 
noch die landrätliche Etikettierung als „Lümmel“ alſo auch noch geſchluckt werden.“ — Wenn die 
auf ſich zu nehmen, hat jetzt ein Ende genommen | Militärproviantämter angewieſen werden, unter 
in einem Vergleich, den der Beamte und der] Umgehung der Händler ihre Einkäufe direkt bei 
Bürger mit einander geſchloſſen haben. Der] den Produzenten, das heißt bei den Landwirten 
Landrat hat mit dem Ausdruck des Bedauerns zu machen, findet das die Zuſtimmung der 
den „Lümmel“ zurückgenommen und die bereits] Agrarier. Und wenn die Schlächter, Bäcker und 
entſtandenen Koſten gedeckt. Da die Zurück⸗ die Handwerker insgeſamt ſich nicht für höhere 
nahme der Beleidigung nicht ebenſo als Amts⸗Getreidezölle begeiſtern, fo drohen die Agrarier 
geheimnis behandelt zu werden ſcheint, wie die] damit, daß ſie eigene Schlächtereien und Bäcke⸗ 
Begehung der Beleidigung, jo ſind wir in der; reien einrichten wollen. Wer jo droht, hat kein 
Lage, von dem Friedensſchluß hierdurch Kenntnis Recht, Anderen vorzuwerfen, was er ſelbſt thun 
zu geben. will. 

Der „Süddeut ſchen Reid Derpolniſche Studentenverein 
Korreſpondenz“ zufolge hat diebadiſcheſ Philomathia in Halle a. S. iſt vom akademiſchen 
Eiſenbahn verwaltung verfügt, daß] Senat geſchloſſen worden. 
vom 4. Juli ab für den Verkehr mit Stationen 


Verluſte wird nichts mitgeteilt: Einer Depeſche 
Lord Kitcheners zufolge ſind ſeit dem 24. Juni 
nach den Meldungen der britiſchen Abteilungen 
74 Buren gefallen, 60 wurden verwundet, 160 
gefangen genommen und 136 haben ſich ergeben. 
Ferner wurden 131 Gewehre, 15 800 Patronen 
und 304 Wagen erbeutet. 

Aus der Kapkolonie meldet am Montag die 
„Cape Times“, Fouchs ſei in die Eingeborenen⸗ 
Reſervate in den Diſtrikten von Maelear und 
Elliott eingedrungen, wo es reichlich Pferde gebe, 
da in dieſen Teilen das Kriegsrecht nicht gelte. 
Die europäiſchen Farmer rüſteten ſich jetzt zur 
Verteidigung dieſes Gebietes, das bisher unter 
ſtillſchweigender Uebereinkunft als Eingeborenen⸗ 
Gebiet ſtets in Ruhe gelaſſen ſei. 

Wie aus Kapſtadt vom Dienstag tele⸗ 
graphirt wird, iſt Oberſt Dalgety in das 
Eingeborenen⸗Reſervat Maclear im Transkei⸗ 
Diſtrikt einmarſchirt. Die Buren haben den 
Diſtrikt verlaſſen unb ziehen jetzt in der Nachbar⸗ 
ſchaft umher. Der Kommandant Fouche, der 
genötigt iſt, ſich zurückzuziehen, muß einen der 


Konitz, 2. Juli. Das Rittergut Butzen⸗ 
dorf, in unſerm Kreiſe gelegen und bislang im 
Beſitz der Familie Wunderlich, iſt vom Staate 
angekauft. Herr Wunderlich erhält bei Ueber 
nahme aller auf dem Gute laſtenden Verbindlich 
lichkeiten von der Staatsverwaltung noch 90 000 
Mark bar ausgezahlt. 

Flatow, 2. Juli. Ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen iſt am Sonnabend unweit Sypniewo 
verſucht worden. Die Tochter des Koloniſten 
P. aus Lubcza wurde auf der Chauſſee von 
einem Strolche überfallen, der das Mädchen zu 
vergewaltigen ſuchte. Das Mädchen ſetzte ſich 
zur Wehr. Mit gezücktem Meſſer drohte er nun 
das Mädchen zu erſtechen Da kam des Weges 
auf einem Rade der Maurer Hausmann daher⸗ 
gefahren. Der Böſewicht ergriff die Flucht, 
wurde aber von Hausmann eingeholt und über⸗ 
wältigt, und dem Amtsvorſteher in Sypniewo 
übergeben. Der zwanzigjährige Burſche ſoll aus 
Buchholz im Kreiſe Schlochau ſtammen. 

latow, 2. Juli. Das 50jährige 
Beſtehen des Mänergeſang vereins 


der preußiſchen Staatsbahnen die Giltig⸗ usland drei Wege einſchlagen, die von den Engländern], Amicitia“ wurde am Sonntag feſtlich begangen. 
keitsdauer der Rückfahrkarten a beſetzt gehalten werden. In reichem Schmuck prangte die Stadt. — 
45 Tage beträgt. Demnach werden vom 4. Oefſterreich Ungarn. Im engliſchen Unterhaus erklärte am Montag, sSchlochau, 2 Juli. Geſtern gegen Mittag 


Juli ab nicht nur die von Stationen der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen nach Baden gelöſten Rück⸗ 
fahrkarten, ſondern auch die von badiſchen Staats⸗ 
bahnſtationen nach Orten des preußiſchen Staats⸗ 
bahnnetzes lautenden Rückfahrkarten eine 45 tägige 
Giltigkeit haben. 

Das verbannte h. 


Der Kaiſer hat ſich am Dienstag früh 
zu mehrwöchentlichen Sommeraufenthalt 
nach Iſchl begeben. 

England. 

Die Verhandlung gegen den 
Earl of Ruſſell wegen Bigamie ſoll nach 
Beſchluß des engliſchen Oberhauſes am 18. Juli 


auf eine Anfrage bezüglich der Lage in der Kap⸗ 
kolonie, wo das Parlament bis zum 27. Auguſt 
vertagt worden iſt, ohne die für die Erledigung 
der Staatsgeſchäfte erforderlichen Gelder über 
den 30. Juni hinaus bewilligt zu haben, Kolo⸗ 
nialminiſter Chamberlain, da das Kapparlament 
vertagt ſei, beabſichtigte die Regierung, dem 


brach in einem Arbeiterhauſe in Moſſin, in dem 
vier Familien wohnten, Feuer aus, welches 
auch noch zwei andere Gebäude einäſcherte. 
Leider iſt auch ein Kind verbrannt; ein 
anderes hat ſchwere Brandwunden erlitten. 
Rofenberg, 2. Juli. Bei dem geſtrigen 


Ueber die zweite Schützenfeſt errang die Königswürde Herr 


Rechtſchreibungs⸗ „Reform“ ſchreibt das „Dort⸗ unter dem Vorſitz ein f G fehlen, daß er Gutſcheine für] S ; Ri 
AR, n 8 Lord⸗ Stewards Gouverneur zu empfehlen, daß er Gutſcheine für[Schaffran; erſter Ritter wurde Herr C. Bach, 
munder Tagebl.“ u. a: ö . ſtattfinden. e e die Bedürſniſſe des öffentlichen Dienſtes ausgebe. zweiter Ritter Herr Wenzelewski. 
Die unbeſtimmte Mitteilung eines Berliner Belgien. Die Miniſter der Kapkolonie ſeien damit einver⸗ Marienwerder, 2. Juli. Der Herr Ober⸗ 
en, 55 e ueber eine Unthat belgiſcher ſtanden; das Kapparlament könne aber unter den|präfident hat der hieſigen Schützengilde als 


gegenwärtigen Umſtänden nicht zuſammentreten, 
hoffentlich werde dies Anfang Oktober geſchehen. 
Wenn das Verfahren des Gouver⸗ 
neurs ungeſetzlich ſei, ſo vertraue 
er darauf, vom Kapparlament In⸗ 
demnität zu erlangen. Er, Chamberlain, 
ſei der Anſicht, daß das Verfahren des Gouver⸗ 
neurs durch die Staatsbedürfniſſe gerechtfertigt ſei. 


Beitrag zu den Koſten des Provinzial⸗ 
Bundesſchießens und der 500jährigen 
Jubelfeier 600 Mark überwieſen. 

Elbing, 2. Juli. Der vor acht Tagen ver⸗ 
ſchwundene Beſitzer Friedrich Vogt⸗Auguſtwalde 
iſt jetzt in der Auguſtwalder Weidenkämpe 
erhängt aufgefunden worden. Was den Mann 
zu der That getrieben hat, iſt nicht bekannt; er 
lebte in guten Verhältniſſen. 

Dirſchau, 2. Juli. Die üble Angewohn⸗ 
heit, in leeren Bier⸗ und Selterflaſchen ſchäd⸗ 
liche Flüſſigkeiten aufzubewahren, iſt Sonnabend 
dem Händler A. von hier verhängnisvoll ge⸗ 
worden. Um ſeinen Durſt zu löſchen, ergriff er 
eine umherſtehende Selterflaſche und trank aus 
derſelbe herzhaft. Kurz vorher war in dieſelbe 
Salmiak gegoſſen worden. Schwerverletzt 
fiel A. zu Boden. Schnell herbeigerufener ärzt⸗ 
licher Hilfe gelang es, ihn am Leben zu behalten. 

Danzig, 2. Juli. Kultus miniſter Dr. 
Studt traf nachts, von Merlin über Stettin 
kommend, mit Herra Geh. Reg.⸗Rat Math ia e 
bier ein und nahm im „Danziger Hof“ Wohnung 
Heute früh fand auf dem Oberpräſidium eine 
Beſprechung in Schulangelegenheiten ſtatt. Daran 
ſchloß ſich eine Befichtigung verſchiedener Sehens⸗ 
würdigkeiten. Nachmittags gab Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler dem Miniſter zu Ehren im 
Oberpräſidium ein Feſtmahl, an welchem außer 
dem Miniſter und ſeinem Begleiter die Herren 
Regierungsrat v. Steinau⸗Steinrück, Regierungs⸗ 
rat Buſenitz und Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Anvers 
als Dezernenten des Oberpräſidiums, die Herren 
Provinzial⸗Schulräte Profeſſor Dr. Collmann und 
Dr. Kretſchmer, Regierungspräſident v. Holwede 
und Ober- Regierungsrat Fornet, ferner Bürger⸗ 
meiſter Trampe und Polizeipräſident Weſſel teil⸗ 


Offiziere berichten Pariſer Blätter aus Ant⸗ 
werpen, wo mit der letzten Poſt aus dem 
Kongoftaat folgende Meldung eingegangen 
iſt. Die betreffenden Offiziere ſollen total be⸗ 
trunken dem Häuptling des Dorfes, in dem ſie 
ſich befanden, befohlen haben, die Frauen zum 
Tanze herbeizuholen. Der Häuptling antwortete, 
dies ginge nicht, weil ein Toter im Dorfe ſei. 
Darauf hätten die Offiziere den Häuptling 
undſämtliche Frauen niederſchießen 


laſſen. 
Frankreich. 

Ein franzöſiſches Geſchwader 
von zwölf Schiffen iſt in Tanger angeblich aus 
Anlaß von Flottenmanövern eingetroffen. Der 
franzöſiſche Geſchäftsträger gab zu Ehren des 
Geſchwaderkommandanten ein großes Feſt, dem 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps beiwohnten. 

Italien. 
Der italien iſche Kriegsminiſter 


iſt dahin zu berichtigen, daß dieſer Erſatz all⸗ 
gemein ſtattfindet, und alſo th in deutſchen 
Wörtern fortan überhaupt nicht mehr ge⸗ 
ſchrieben wird. Man hat alſo künftig zu 
ſchreiben: Tal, Taler, Ton (ſo daß ſich die 
Unterſcheidung zwiſchen Töpferton und Stimm⸗ 
ton künftig aus Inhalt und Zuſammenhang 
des Satzes ergeben muß), Tor, Tran, Träne, 
Atem, tun, tat, Tat, Untertan, Tür. Es iſt 
demnach nicht richtig, daß die Konferenz nur 
auf die Einheitlichkeit und nicht auf größere 
Einfachheit der Schrift hingewirkt habe. In 
Fremdwörtern bleibt th da, wo es auf grie⸗ 
chiſches oder lateiniſches th zurückgeht. Alſo: 
Thermometer, Theſe, Thron, Apotheker uſw. 
Von den weiteren Beſchlüſſen iſt der wichtigſte 
der, daß gibſt, gibt und gib geſchrieben werden 
ſoll, während die Schulorthographie in den 
angeführten Verbalformen noch ie hatte. Auch 
2 7 8 war = 3 
ebend, daß, wenigſtens nach der Anſicht der ließ am Montag dem römiſchen Vertreter der 
konferenzmehrheit, der Selbſtlaur in „gibt „Corriere die Napoli" durch doe Generale eine 
„ ſ. w. von der überwiegenden Zahl der Duellforderung überbringen, weil dieſer 
Deutſchen kurz ausgeſprochen wird. (na na) in einem Telegramm an fein Blatt das Verhalten 
Das Manchen ſo unangenehme e“ in der Endung des Kriegsminiſters in der Sonnabendſitzung der 
bieren“ bleibt. Die Redaktion der gefaßten] Deputiertenkammer ſcharf kritifirt hat. 
Beſchlüſſe übernimmt (wie bereits gemeldet) Nach ſpäteren Nachrichten iſt aus dem Duell 
Gymnaſialdirektor Duden in Hersfeld. Re⸗ nichts geworden. Die Parteien einigten ſich, nach⸗ 
gierung und Teilnehmer waren ſchließlich inf dem der Journaliſt Lotti dem Kriegsminiſter eine 
ö dem Wunſche einig, daß die Einführung dieſer beruhigende Erklärung abgegeben hat. 
5 zweiten Rechtſchreibungsreform in den Schulen : 
ſchon am 1. Januar 1902 erfolgen werde. Der Krieg in Südafrita. 
Aus Südafrika iſt wieder in London 


Ob die deutſche Preſſe mit⸗„tut“, bleibt ab⸗ 

zuwarten. , S in 
zwas anders ſeins der üblichen Sammeltelegramme Kitcheners 
iſt alſo zu leſen : eingetroffen, der von Zeit zu Zeit dem Kriegsamt 


Der Krieg in China. 

Die Räumung Pekings ſchreitet rüſtig 
fort. Wie aus Peking gemeldet wird, haben die 
Chineſen geſtern einen Teil der von den Eng⸗ 
ländern bisber bewachten Gebiete beſetzt. Die 
Engländer haben nur noch den Oberbefehl über 
dieſen Bezirk und haben in den beſetzten Haupt⸗ 
ſtraßen Wachtpoſten ausgeſtellt. 

Mit dem Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ 
„Bayern“, der am 20. d. Mt& von Schanghai 
abgeht, tritt die außerordentliche chineſiſche Ge⸗ 
ſandſchaft unter Führung des Prinzen 
Ficken die Meile nach Deutſchland an. Der 
Dampfer „Bayern“ iſt am 22. Auguſt in Genua 
fällig. 


Aus der Arbeiterbewegung. 

In Pittsburg iſt am Montag, nachdem 
die Forderung der Arbeiter abgelehnt worden ſind, 
der Ausſtand erklärt worden. Zunächſt 
feiern 35 000 Arbeiter; der Umfang des Aus⸗ 
ſtandes wird erſt in den nächſten Tagen zu 
überſehen ſein. f x 
— —— w. —ęẽ 


5 Provinzielles. 
Brieſen, 2. Juli. Der bei dem Bau des 


Ja Bauer, das iſt gan 


9 der Heimat und dem Orient. In letzterer ſitzen — ſeit 1894 — erſt eine ſolche Handels⸗ 


In der „Deutſchen Tagesztg.“ 


ſeitens auswärtiger Firmen. Von größter Wichtig⸗ 


„Uebermacht des Großkapitals. Breslau, 30. Juni.] mitteilt, wie viel Buren bei den letzten Schar⸗ 
Dem wa wird von hier gemeldet, die Firma-| mützeln draufgegangen find. Ueber die engliſchen 
— —Laug uu 
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Beſtrebungen der deutſchen Politik lauſen ja auch ganz anders wird ſich dann der Umſatz ge⸗ 
auf dieſes Ziel hinaus. In den letzten zwanzig ſtalten. 
Jahren iſt die deutſch⸗türkiſche Handelsbewegung] Die längſt geforderte Errichtung einer deutſchen 
von acht Millionen Mk. auf 65 Millionen Mk.] Handelskammer in Konſtantinopel dürfte ſicher 
geſtiegen, und mit Leichtigkeit wird fie das von weſentlichem Vorteil fein, fie würde den 
Doppelte erreichen bei einer energiſchen Beteili- einzelnen Zweigen des deutſchen Handels viele 
gung des deutſchen Handels und bei einer Ver- wichtige Winke und Ratſchläge geben können und 
vollkommnung der Schifffahrtsverbindungen manch unnötige Ausgaben verhüten. Wir be⸗ 


Beziehung find wir durch die deutſche Levante kammer in Brüſſel, dagegen verfügt England 
Linie, die von Hamburg aus ſehr gute Dampfer, und Italien über je 30, Frankreich über 29, 
dem Fracht⸗ und Paſſagier⸗Verkehr zugleich] Amerika, Oeſterreich, Belgien über 20 und mehr 


dienend, nach den Hauptplätzen des Mittelländiſchen] derartige handelspolitiſche Vertretungen im Aus⸗ 


Meeres ſchickt, ein tüchtiges Stück vorwärts ge⸗ lande, Sehr wünſchenswert wäre auch die regere 
kommen, aber die rührige Geſellſchaft ſieht hier] materielle Unterſtützung der deutſchen Schulen 
noch ein erfolgverheißendes Feld regſter Bethäti⸗ im Orient ſeitens unſerer Regierung: Frankreich 


gung am Weltverkehr durch Vergrößerung ihrer] geht uns da mit lobenswertem Beiſpiel voran, 
Flotte wie Vermehrung der ſchnelleren Verbin⸗ wir hinken lahm hinterher. Die Verbreitung des 


dungen vor ſich. Eine rühmenswerte Thatſache ift | Deutfchtums und damit der deutſchen Sprache 


es, daß heute die Touriſten aller Erdteile hat wichtige Fortſchritte gemacht, nun müßte 
deutſche Schiffe bevorzugen, wo dieſe mit inf auch von Reichswegen etwas mehr geſchehen wie 
Frage ſtehen. 5 IJbisher, um die geiſtige Verbindung der Deutſchen 
Anſer Handel aber muß ſich noch weit thätiger[ im Auslande mit der Heimat möglichſt feſt zu 
in direkter Weiſe an der wirtſchaſtlichen Erſchließungſ ſchürzen, dann wird ſich auch der Wunſch des 
des Orients beteiligen. Bisher geſchieht dies mehr] Kaiſers erfüllen, den dieſer am 18. Januar 1896 
indirekt, durch Vermittler und durch Vertretung] in gehobenen Worten zum Ausdruck gebracht: 
„Aus dem deutſchen Reiche iſt ein Weltreich ge⸗ 
keit iſt es, daß unſere kapitalskräftigen Kaufleute worden! Ueberall in fernen Teilen der Erde 
ſelbſt einmal hinausgehen oder ihre Söhne bezw. | wohnen Tauſende unſerer Landsleute. Deutſche 
nächſten Vertrauten ausfenden, um an Ort und] Güter, deutſches Wiſſen, deutſche Betriebſamkeit 
Stelle perſönlich zu erforſchen, wo man, zufolge] gehen über den Ozean. 
eines jüngſten Kaiſerwortes, „einen Nagel ein- Millionen beziffern ſich die Werte, die Deutſch⸗ 


Nach Tauſenden von 


Wollſchlägerſchen Wohnhauſes als Handlanger 
beſchäftigte Beſitzerſohn Ferdinand Zöllmann 
drang geſtern auf den Maurergeſellen Graventin 
wegen Herausgabe ſeines Hutes ein, den dieſer 
verſteckt haben ſollte. Als Grapentin dieſem Ver⸗ 
langen nicht entſprechen konnte, zog Zöllmann ſein 
Meſſer und ſtieß es dem Maurergeſellen tief in die 
Bruſt. Dieſer ſtürzte vom Gerüſt herab und 
verſchied nach wenigen Augenblicken. Der Tot⸗ 
ſchläger wurde in das hieſige Gefängnis eingeliefert. 

Schwetz, 2. Juli. Ein ſchweres Unglück 
hat ſich in Falkenhor ft zugetragen. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Auittenbaum ⸗Kavenczyn 


im Walde des Rittergutsbeſitzers Heinrih-Falten- 
horſt. Im Begriff, nach erfolgloſer Pürſche heim⸗ 
zukehren, holte er ſein Fahrrad aus einem Verſteck 
im Walde und pürſchte den Reſt des Waldteiles 
durch, indem er das Rad mit der linken Hand 
führte. Plötzlich tauchte ein Mann vor ihm auf; 
Dr. Quittenbaum rief ihm zu: „Halt! was 
wollen Sie hier?“ in dem Glauben, einen der 
ſchon ſeit langer Zeit auf Falkenhorſter Revier 
ihr Unweſen treibenden Wilddiebe (noch 
vor 14 Tagen iſt ein ſolcher von Herrn Dr. 
Boldt, prakt. Arzt in Schwetz, abgefaßt worden) 
vor ſich zu haben. Der fremde Mann drehte um 
und lief davon. Dr. Quittenbaum, der jetzt erſt 
recht Verdacht ſchöpfte, warf das Rad links zur 
Seite, um ihm nachzulaufen; dabei trat er gegen 
das Rad, fiel zu Boden, und in demſelben Augen⸗ 
blick entlud ſich ſeine Büchſe. Als Dr. Quitten⸗ 
baum aufſtand, ſah er den Mann in ſeinem 
Blute am Boden liegen. Er trat heran, der 
Mann rührte ſich nicht mehr. Dr. Q, beſtieg nun 


befand ſich am Sonnabend auf der Frühpürſche W̃ 


nahmen. Nach dem Eſſen wurde eine Fahrt 
nach Langfuhr und Oliva unternommen und 
dabei auch der inzwiſchen rüſtig fortgeſchrittene 
Bau der techniſchen Hochſchule beſichtigt. Morgen 
begiebt ſich der Miniſter nach Marienburg. 
— Die Herren Ober juſtizrat Fritze aus 
dem Juſtizminiſterium und Geh. Bau⸗ 
rat Saal aus dem Miniſterium der öfentlichen 
Arbeiten beſichtigten dieſer Tage die hieſigen 
juſtizfiskaliſchen Gebäude, welche ſich in einem 
völlig unzulänglichen und unſchönen Zuſtande 
befinden. — Um der morgen hier beginnenden 
Konferenz des preußiſchen Staats bahn⸗ 
agen⸗Verbandes beizumohren, find u. 
a. die Herren Geh. Oberregierungsrat Dr. Kauf⸗ 
mann Geh. Reg.⸗Rat Spielhagen, Reg.⸗ 
Rat Dr. Beckmann hier eingetrofen und im 
Hotel „Monopol“ abgeſtiegen. 

Danzig, 2. Juli. Eine Blutthat ver⸗ 
ſetzte geſtern die Beſucher der Marktlalle in die 
größte Aufregung. Als gegen 9 Ulr die un⸗ 
verehelichte etwa 40 Jahre alte Aufwärterin 
Karoline No w itzki die Markthale aufſuchen 
wollte, ſtürzte ſich plötzlich der Areiter Paul 
Auguſt Klatt auf fie und 1 ihr einen 
wuchtigen Meſſerſtich dicht unter der Inken 
ſo daß fie ſofort bewußtlosnieberſtürzte. 
Die Zeugen der That waren im erſten Moment 
ganz ſtarr von Schrecken, dann drängten ſie ſich 
an den Mörder und wollten iha lynchen. 
dieſe Weiſe wurde es dieſem unmöglich gemacht 
zu entkommen, und er ließ ſich dann, ohne 
Widerſtand zu leiſten, von einem Schutzmann 
verhaften. Ueber die Beweggründe ſeiner 
That befragt, gab er an, daß er mit der Nowitzki 


Schulter 


fein Rad und holte den Arzt Dr. Rasmus⸗Bukowitz früher längere Zeit zuſammengelebt habe, in der 
herbei; aber dieſer konnte nur den längſt einge- letzten Zeit habe fie ihn jedoch verlaſſen. Da 
tretenen Tod feſtſtellen. Der Tote war der Heizer] habe ihn die Eiferſucht übermannt, und er habe 
Papirowski aus Falkenhorſt. ihr den Tod zugeſchworen. Leider hat der Böſe⸗ 


ſchlagen kann, um unſer Rüſtzeug daran aufzu⸗ land auf der See fahren hat. Die ernſte Pflicht 
hängen.“ Und, wenn dies geſchehen, müſſen die tritt nun an uns heran, dieſes größere deutſche 
großen deutſchen Firmen draußen Zweignieder⸗ Reich auch feſt an unſer heimiſches zu gliedern!“ 
laſſungen gründen, wie es die Engländer thun, 


wicht, der 55 Jahre alt ift, feine Abſicht nur 


ihre bis zum Ende des Monats dauernde Be⸗ 
ſichtigungsreiſe in die Kreiſe Danzig 
Höhe, Pr.⸗Stargard, Schlochau und Flatow 
angetreten. Die meiſten Anmeldungen zur Prä⸗ 
miirung liegen aus dem Kreiſe Schlochau, dann 
aus dem Kreiſe Pr.⸗Stargard vor. 

— Ein Gebrauchsmuſterſchutz iſt eingetragen 
auf ein Schema für die Kalkulation der Zu⸗ 
ſchneiderei von Oberleder in der Schäftefabrikation, 
mit Kolonnen, welche die nötigen Angaben über 
jedes einzelne Stück, der bei der Verarbeitung 
desſelben entſtehenden Teile enthalten, für Adolf 
Wittig ⸗Thorn. 

— Auf speiſewirtſchaften findet, wie das 
Kammergericht in einem Spezialfalle in Berlin 
entſchieden hat, der obligatoriſche 9 Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluß keine Anwendung. 

— Schwurgericht. In der zweiten Sache wurde 
geſtern gegen den Schmiedelehrling Eduard Wagner aus 
Krzemieniewo wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
Die Verteidigung des Angeklagten führte Herr Rechts⸗ 
anwalt Szuman. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urteil lau⸗ 
tete unter Zubilligung mildernder Umſtände auf 1 Jahr 
Gefängnis. — Heute gelangte die Strafſache gegen den 
Kaufmann Nathan Israelski aus Strasburg, und deſſen 
Ehefrau Hulda Israelski geb. Kerbs und deſſen Schweſter, 
die unverehelichte Roſalie Israelski wegen Botruges, ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes und Meineides zur Ver;andlung. Die 
beiden anderen Angeklagten waren der Beihilfe zu den 
erſtgenannten beiden Vergehen angeklagt. Den Angeklgten 
ſtanden als Verteidiger die Herren Rechtsanwälte Schlee 
und Feilſchenfeld zur Seite. Die Anklage ſtützte ſich auf 
nachſtehenden Sachverhalt: Der Angeklagte Nathan Isra⸗ 
elski war Eigentümer eines Grundſtücks in Strasburg auf 
dem er ein kaufmänniſches Geſchäft betrieb. Die Gebäude 
dieſes Grundſtücks brannten in der Nacht zum 9. März 
d. J. vollſtändig nieder. Da Israelski in ungünſtigen 
Vermögensverhältniſſen lebte, wurde der Verdacht rege, 
daß er die Gebäude abſichtlich in Brand geſetzt habe, um 
in den Beſitz der Feuerverſicherungsſumme zu gelangen. 
Die nach dieſer Richtung hin angeſtellten Ermittelungen 
verliefen indeſſen reſultatlos. Infolgedeſſen wurde dem 
Angeklagten Israelski von der Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Union in Berlin die Brandentſchädigung im Betrage 
von 21000 Mark ausgezahlt. An der Aufſtellung des 
Verzeichniſſes der durch den Brand verloren gegangenen 
Sachen beteiligten ſich nicht nur Nathan Israelski, ſondern 
auch deſſen Ehefrau und deſſen Schweſter Roſalie. Als 
durch den Brand vernichtet wurden u. a. eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette, eine goldene Herrenuhr nebſt 
Kette, eine Anzahl ſeidener und wollener Kleider und 
4 Dutzend ſilberne Theelöffel angegeben. Dieſe An⸗ 
gaben ſollen unwahr ſein, denn bei einer 
nach dem Brande bei den Angeklagten abgehaltenen 
Hausſuchung iſt ein Teil der angeblich verbrannten Sachen 
im Gewahrſam der Angeklagten vorgefunden worden. 
Von den als verbrannt angegebenen Kleidern ſoll die 
Angeklagte Hulda J. einige nach dem Brande getragen 
haben. An ſilbernen Theelöffeln ſollen Ueberhaupt nur 
2 und nicht 4 Dutzend vorhanden geweſen ſein. Einer 
weiteren Strafthat ſoll ſich Angeklagter Nathan J., der 
nach der Auszahlung der Brandentſchädigung von ſeinen 
Gläubigern hart bedrängt wurde, dadurch ſchuldig ge⸗ 
macht haben, daß er Vermögensſtücke bei Seite ſchaffte, 
um ſie der Zwangsvollſtreckung zu entziehen. So ſoll 
er den Betrag von 11000 Mk. ſeiner Ehefrau als Ent⸗ 
ſchädigung für die von ihr in die Ehe eingebrachte Mit⸗ 

ift gegeben und ferner 10 000 Mk. beim Vorſchußverein 
in Neumark zinsbar angelegt haben. Endlich ſoll er 
ſeinem Schwager, dem Kaufmann Max Kerbs in Siera⸗ 
kowitz auf einen Wechſel 1400 Mk. geliehen haben. Der 
dritte Strafthat ſoll ſich Angeklagter Nathan J. bei Ab⸗ 
leiſtung des Offenbarungseides ſchuldig gemacht haben. 
Zu den Gläubigern deſſelben gehörte auch die Firma 
A. Aufrichtig in Breslau, welche die Beitreibung ihrer 
Forderung vergeblich verſucht hatte. Die genannte Firma 
lud darauf den Nathan J. zur Ableiſtung des Offen⸗ 
barungseides vor das Königliche Amtsgericht in Stras⸗ 
burg. Im Termine am 28. Auguſt 1900 leiſtete J. 
denn auch den Offenbarungseid, indem er angab, daß er 
nur die notwendigſten Kleidungsſtücke beſitze. Die Anklage 
behauptet nun, daß J. ſich durch Ableiſtung dieſes Eides 
des Meineides ſchuldig gemacht habe, da er zur Zeit der 
Eidesleiſtung einen Trauring, 2 goldene Uhren, 1613 Mk. 
bares Geld, 2 Wechjelatzepte über 700 Mk. und 600 Mt. 
beſeſſen habe und da ihm auch noch einee Anzahl kleiner 
Buchforderungen aus ſeinem früheren Geſchäfte zuge⸗ 
ſtanden hätten. Durch beſonderen Gerichtsbeſchluß wurde 
Nathan J. ſchließlich noch der Erpreſſung bezichtet. In 
ſeinem früheren Geſchäfte war das Fräulein Emma 
Nehring aus Strasburg eine Zeitlang als Ver⸗ 
käuferin beſchäftigt. Unter dem Vorgeben, daß die Nehring 
ihn verſchiedentlich beſtohlen habe, ſoll er dieſelbe durch 
die Drohung, daß er bei ihr eine Hausſuchung werde 
abhalten laſſen, veranlaßt haben, ihm wegen der angeb⸗ 
lich geſtohlenen Sachen im Werte von 500 Mark einen 
Schuldſchein auszuſtellen. Nur aus Furcht vor der Haus⸗ 
ſuchung bezw. der event. Feſtnahme hat das Fräulein 
Nehring den Schuldſchein unterſchrieben, obgleich ſie ſich 
vollſtändig unſchuldig und zu keinerlei Schadenerſatz für 
verpflichtet fühlte. Der Angeklagte Nathan Israeleki — 
aus der Strafanſtalt Graudenz, woſelbſt er eine ihm 
wegen Verleitung zum Meineide auferlegte Zuchthausſtrafe 
von 1 Jahr 6 Monaten verbüßt, vorgeführt — beſtritt, 
ſich in irgend einer Weiſe ſchuldig gemacht zu haben. 
Er will zur Zeit des Brandes in guten Verhältniſſen ge⸗ 
lebt haben. Erſt nach dem Brande ſei er vielfach ver 
llagt worden. Daß ſeine Vermögensverhältniſſe keine 
. geweſen ſeien, gehe daraus hervor, daß ſein 

arenlager einen Wert von 2800 Mk. gehabt habe, dem 
etwa 2000 Mk. Schulden gegenüber geſtanden hätten. 
Die von ihm als verbrannt angegebenen Sachen ſeien 
wahrheitsgetreu verzeichnet worden. Vermögensſtücke habe 
er der Zwangsvollſtreckung nicht entzogen, da die Pfand⸗ 
objekte, welche er beiſeite geſchafft haben ſoll, garnicht 
einmal ihm, ſondern ſeiner Ehefrau gehört hätten. 
Mit der ihm ausgehändigten Brandentſchädigung 
ren er Schulden bezahlt. Er habe auch keinen 

eineid geleiſtet, denn er habe weiter nichts be⸗ 
ſeſſen, als das was er im Vermögensverzeichniſſe ange⸗ 
geben habe. Diejenigen Sachen, als deren Eigentümer 
er von der Anklage hingeſtellt würde, hätten nicht ihm, 
ſondern wiederum ſeiner Ehefrau und ſeiner Schweſter 
gehört. Schließlich beſtritt er auch, ſich hinſichtlich der 
Erpreſſung ſtrafbar gemacht zu haben. Nach dieſer 
Richtung hin führte er an, daß ihm mitgeteilt worden 
ſei, die Nehring hätte ihn beſtohlen. Er habe die Nehring 
daraufhin zur Rede geſtellt, dieſe hätte den Diebſtahl 
eingeſtanden und ſich zum Schadenerſatz bereit erklärt. 
Da ſie nicht ſofort habe zahlen können, habe fie ihm den 
gedachten Schuldſchein ausgeſtellt. Ebenſo wie Nathan J. 
beteuerten auch die beiden anderen Angeklagten unſchuldig 
zu ſein. Die Verhandlung dürfte ſich, da eine Menge 
Zeugen geladen ſind, mindeſtens bis in die ſpäte Abend⸗ 
ſtunde hinziehen. 


zu gut erreicht, denn die N. iſt noch im Laufe 
des Tages im Lazarett geftorben. 

Mohrungen, 2. Juli. In dem Dorfe Hage⸗ 
nau, Kreis Mohrungen, hat, wie das „Oberl. 
Bolksbl.“ berichtet, in der Nacht von geſtern zu 
heute ein furchtbares Feuer gewütet. In der 
Scheune des Beſitzers Friedrich Porſch 1I. war 
der Brand ausgebrochen. In kürzeſter Zeit hatten 
die Flammen die übrigen Hofgebäude ergriffen, 
jo das eine mächtige Feuerſäule zum Nachthimmel 
emporlohte. Mit raſender Schnelligkeit wurden 
noch weitere Gehöfte vom Feuer ergriffen. Das 
ganze Dorf ſchien in Rauch und Flammen auf⸗ 
gehen zu ſollen; denn nicht weniger als 31 Ge⸗ 
bäude ſind niedergebrannt. Glücklicher⸗ 
weiſe ſind Menſchenenleben nicht zu beklagen, nur 
Vieh und Pferde ſind umgekommen. Die Ge⸗ 
bäude waren verſichert, aber das Inventar, vor 
allem die landwirtſchaftlichen Maſchinen, waren 
nicht alle verſichert, ſo daß der Geſamtſchaden 
immerhin ein ſehr bedeutender iſt. Es ſoll Brand⸗ 
ſtiftung vorliegen. 

Inowrazlaw, 2. Juli. Bei dem Königs⸗ 
ſchießen des Bürgerſchützenvereins wurden die 
Herren Büchſenmacher Sylawski König, 
Töpfermeiſter Otto erſter, Fleiſchermeiſter Kriſch 
zweiter Ritter. 

poſen, 2. Juli. Gegen dreizehn 
polniſche Akademiker, die der politiſchen 
Geheimbündel beſchuldigt ſind, wird nach einer 
Mitteilung des „Goniec“ am 13. Juli vor der 
hieſigen Strafkammer verhandelt werden. Die 
Anklageſchriſt umfaßt 50 Schriftſeiten. Sieben 
der Angeſchuldigten ſollen preußiſche Unterthanen, 
die übrigen ſollen Ausländer ſein. 

— — f 8? — nl ee nn 
Lokales. 
Thorn, den 3. Juli. 

— Kaijermanöver. Die Kapelle der 1. Ma- 
troſendiviſion, welche im Juli eine Konzertreiſe 
nach Braunſchweig, Gera und Breslau antritt, 
hat Befehl erhalten, ſich Ende Auguſt nach 
Danzig zu begeben, um ſich auf der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ einzuſchiffen. Die Kaiſeryacht geht 
in den erſten Tagen des September nach Danzig, 
um zur Verfügung des Kaiſers bereit zu liegen, 
welcher auf der Yacht auch den großen ſtrate⸗ 
giſchen Schlußmanövern der Flotte beiwohnen 
wird. * 

— der verein zur Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg hält am 6. 
Juli im Oberpräſidium zu Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Bewilligung von weiteren Mittel zur 
Einrichtung des Ordensſchloſſes und der Bericht 
über die beiden letzten Geldlotterien. Die nächſte 
Ziehung der Marienburger Schloß ba u⸗ 
Lotterie dürſte Anfangs Auguſt ſtattfinden. 

mn e en müſſen, wie der Kaiſer 
beſtimmt hat, künftig auch auf den Wachtmänteln 
die Mantelſchulterklappen ihres Truppenteils tragen. 
Die Schulterklappen ſind zum An⸗ und Abknöpfen 
nach Art der Schulterklappen an den Litewken 
neuer Probe einzurichten. 

— Bahneröffnung. Der Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat angeordnet, daß ein Teil der 
Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw, und zwar 
Unislaw⸗Althauſen, bereits am 1. Sep⸗ 
tember dem Betriebe übergeben werden ſoll. Die 

Arbeiten werden deshalb mit beſonderer Energie 
betrieben. Täglich werden etwa 330 Kubikmeter 
Kies mit zwei beſonderen Arbeitszügen von. Stras⸗ 
burg über Jablonowo⸗Schönſee⸗Culmſee⸗Unislaw 
auf die Neubauſtrecke gefahren, auf welcher die 
Vorſtreckung des Gleiſes ſchnell vor ſich geht. 

— Ausbau der Weichſelſtädtebahn. Die 
Ausführung der Erdarbeiten für den Umbau 
der Weichſelſtädtebahn zur Vollbahn find dem 
Bauunternehmer Berger in Bromberg über⸗ 
tragen worden. 

— Behufs Erlangung einer Fahrpreis⸗ 
ermäßigung zum Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ſchützenfeſt in Marienwerder find Anmeldungen 
zur Fahrt Herrn Uhrmacher Scheffler baldmöglichſt 
bekannt zu machen, da eine Fahrpreisermäßigung 
nur eintritt, wenn ſich an der Fahrt wenigſtens 
30 Perſonen beteiligen. 

— verlängerter Notftandstarif. An Stelle 
des mit Ablauf des Monats Juni außer Giltig⸗ 
keit getretenen Ausnahmetarifs für Futter⸗ und 
Streumittel vom 6. Februar d. 38. iſt ein neuer 
Ausnahmetarif mis Giltigkeit vom 1. Juli bis 
einſchließlich den 30. September d. Is. getreten. 

Derſelbe unterſcheidet ſich von dem bisherigen 
Ausnahmetarif hauptſächlich darin, daß die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen, weil 
ihnen — wie bereits gemeldet — mit Rückſicht 
auf ihre außergewöhnlich große Notlage weiter 
gehende ache mttienugen für den Bezug von 
Futterſtoffen, Streumitteln und Saatgut nach 
beſonderem Tarif eingeräumt ſind, in dem vor⸗ 
liegenden Tarif nicht unter den Notſtandsbezirken 
wieder aufgeführt ſind, und daß für den Handel 
künftig die gleichen Anwendungsbedingungen 
gelten, wie für landwirtſchafliche Genoſſenſchaften 
und ſonſtige Empfänger, die den landwirtſchaſtlichen 
Betrieb pri ſiuung barer, 

— Prämiirung bäuerlicher Wirtſchaften 
in Weſtpreußen. Die . 
ger Weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer hat 


— viktoriatheater. Fräulein Emma 
Frühling begann ihr auf drei Abende berech⸗ 
netes hieſiges Gaſtſpiel geſtern abend mit der 
Titelrolle in dem noch immer zugkräftigen „jüngſten 
Leutnant“, einem harmloſen, etwas oberflächlichen 
Luſtſpiele alten Stils. Für die Frl. Frühling 
auszeichnende elegante Beweglichkeit iſt die Rolle 
des naiven, ſchneidigen Fähnrichs und ſpäteren 
Huſarenleutnants wie geſchaffen. Gerade in der 
unnachahmlichen Grazie, in dem wunderbaren 
Chie ihres Auftretens, unterſtützt durch die an 
und für ſich reizende, pikante Erſcheinung der 
Künſtlerin, beruht die Hauptanziehungskraft ihres 
Spiels. Ihre geſanglichen Leiſtungen ſind für 
Koupletvorträge ebenfalls recht gute zu nennen, 
wenn ſie auch von einigen kleinen Verſtößen nicht 
frei ſind. Bezüglich des Spiels kann man der 
geſchätzten Künſtlerin eigentlich nur lobenswertes 
ſagen, wenn man ſich nach dem erſten Auftreten, 
dazu in einer ſolchen Rolle, überhaupt ein Urteil 
erlauben darf. Frl. Frühling ſcheint Gemüts⸗ 
menſch zu ſein und ſich öfter in der Gefahr zu 


befinden, daß ihr leidenſchaftliches, ſprühendes Na⸗ 


turell mit der weiſen Mäßigung der feinſinnigen, 
berechnenden Bühnendarſtellerin durchgehe. Ohne 
Frage aber iſt der Beſuch der weiteren Abende 
nur aufs angelegentlichſte zu empfehlen. — Die 
übrigen Rollen wurden durchweg ande ge⸗ 


ielt. f 

—„Ueberbrettl“ im Schützenhaus. Auf 
die morgen (Donnerſtag) Abend ſtattfindende 
Vorſtellung des Ueberbrettl's ſei hierdurch nochmals 
hingewieſen. Bei dem zu erwartenden ſtarken Zu⸗ 
ſpruch dürfte es angezeigt erſcheinen, ſich rechtzeitig 
einen guten Platz zu ſichern. Beginn 8 Uhr. 
Es findet übrigens nur dieſe eine Vorſtellung 
ſtatt. (Siehe die Anzeige.) 

— der Landwehrverein feiert am nächſten 
Sonnabend in Tivoli ſein Sommerfeſt, beſtehend 
aus Militärkonzert, Schlachtmuſik, Geſangsver⸗ 
trägen und Tanz. 

— der Fußballklub Thorn hält am nächſten 
Freitag im Ziegeleipark einen Commers ab, der 
um 8 Uhr abends beginnt und zu dem Gäſte 
willkommen ſind. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 15 Grad 
Wärme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,30 Meter 

— berhaftet wurde 1 Perſon. 

Gefunden ein Korb mit Eßwaren (Wurſt, 
Speck ꝛc.) in der Kulmerſtraße. Zugeſchwommen 
ein Kahn bei Schattkowski, fiskaliſcher Greifbagger. 

— Mocker, 2. Juni. Die Pflaſterung 
der Bergſtra Be in Mocker iſt anſchlags⸗ 


2 


mäßig ausgeführt, 


— 
2 
— 


von 6000 Mark. 5 


i Eingeſandt. g 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Um nochmalige Aufführung von „Der füngſte 
Leutnant“ wird gebeten. \ 8. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juli. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: Unter den Vorlagen für die nächſte 
Tagung des Landtages befindet ſich ein Geſetz— 
Entwurf, betreffend die Erhöhung der Pro⸗ 
vinzialdotationen. 

Berlin, 2. Juli. Fernfahrt Paris⸗ 
Berlin. Bei der Preisverteilung erhielt 
Nummer 4 (Fournier) den Ehrenpreis des Deutſchen 
Kaiſers, des Königs von Belgien, des Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg, der Stadt Hannover. 
Nummer 39 (Werner) erhielt den Ehrenpreis des 


Präſidenten Loubet, Nummer 1 (Girand) den 1 


Ehrenpreis des Großherzogs von Mecklenburg, 
Nummer 
franzöſiſchen Handelsminiſters. 

Berlin, 2. Juli. In feiner. in der 
Kommandantenſtraße gelegenen Wohnung, wurde 
der 57 jährige Photograph Haglund zufammeu 
mit der 27 jährigen Näherin Reinbold und deren 
dreijährigem Sohne vergiftet 
funden. Anſcheinend liegen Mord und Selbſt⸗ 
mord vor. 

Berlin, 2. Juli. In der Borſigſtraße 
ſchoß ein an Wahnvorſtellungen leidender Mann 
ſeinem ſchlafenden Zimmergenoſſen in die 
Schläfe 
ſchwer durch Schüſſe. 

Görlitz, 2. Juli. Der Tiſchlerſtreik in 
Bunzlau iſt nach 7wöchiger Dauer beendet. 

Göhren, 2. Juli. Die mutmaßlichen Mör⸗ 
der der ermordeten Knaben ſind ergriffen; einer 
bei Binz, der zweite bei der Dampferankunft in 
Greifswald. 

Bud apeſt, 2. Juli. Bei Gernyeszeg auf 
Maros ſind durch Umkippen der Fähre 11 
Perſonen ertrunken. 

Kampen, 3. Juli. Präſident Krüger 
iſt heute nach Hylverſum zurückgekehrt. 

Paris, 2. Juli. Die Deputiertenkammer 
hat Artikel 1 des Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes angenommen. 

Paris, 2. Juli. Auf dem Wege von Paris 


nach Charttes ſtürzte ein Automobil hoff 


einen Abhang hinunter. Die drei Inſaſſen des⸗ 
ſelben wurden ſchwer verwundet. 
8 


104 (Rinault) den Ehrenpreis des \ 


aufge⸗ 


und verwundete ſich darauf felbft] 


Paris, 2. Juli. In dem Gefängnis zu 
Fresnes begingen geſtern zwei Gefangene Sebſtmord, 
indem ſie ſich mit von ihren Kleidern gefertigten 
Seilen erhängten. f 

Madrid, 2. Juli. Vega de Armijo 
iſt zum Präſidenten der Deputiertenkammer 
gewählt worden. 

New⸗Mork, 2. Juli. Einer Depeſche aus 
Buffalo zufolge iſt die Niagara-Banf, eine ſta 
liche Auſtalt, geſchloſſen worden. | 

New Mork, 3. Juli. In den letzten 24 
Stunden ſtarben 225 Perſonen an Hitz⸗ 
ſchlag. Aus anderen Städten werden 119 
Todesfälle gemeldet. f 

Yokohama, 2. Juli. Berichten aus Söul 
zufolge hat Korea plötzlich von Japan ver⸗ 
langt, daß es ſeine Poſtämter in Korea ſchließe 
und ſeine Beamten zurückberufe. 

Warſch au, 3. Juli. Der Waſſerſtand d 
Weichſel betrug heute 1,98 Meter. . 


1 Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche VBörſen ⸗Depeſche 
Berlin, 3. Juli. Fonds feſt. 2. Juni. 


Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage —.— u 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
Preuß. Konſols 3 pet. 90,30 90,70 
Preuß. Konſols 3¼ pt. 100,80 101 
reuß. Konſols 3½ pt. abg. 100,25 120,50 
Deutſche Reſchsanl. 3 pet. 89,90 90,39 
Deutſche Reichsanl. 3½ pat. 101,20 101,0 
Weftpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 7,40 97,80 
do. „ pet. 0. 95,80 96,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 97,10 97,30 
1 „ 4 pe. 102,10 102,30 
Poln. Pfandbriefe 6 pet —.— 97,75 
Fürt, 1%, Unleipe 0, 2% 27% 
Italien. Rente 4 pt. 97,10 7.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pot. 78,30 78,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 177.25 176,70 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 198,50 199,— 
arpener Bergw.⸗Akt. 161,75 161,60 
aurahütte⸗Aktien 187,25 186,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Artien 113,— 113,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. — —.— 
Weizen: Juli 65,25 165,— 
5 September 165,75 165,— 
A Oktober 166,75 165,50 
. loco Newyork 755 Tal 
Roggen: Juli 137,75 136,78 
7 September 142,50 144,— 
5 Oktober 43,— 144,— 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. —.— 42.— 


Wechſel⸗Disklont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ pt. 


Produktenmarkt. 
Preiſe für normale Qualitäten p. 1000 kg. 
Thorn, 3. Juli 1901. 

Tendenz: ſehr matt, wenig Kaufluſt. 
Weizen: je nach Qualität 170—175 Mk. 
Roggen: inländiſch 138 —140 Mk. 

ruſſiſch 132—135 Mk. 
Gerſte: Futterware 128—132 Mk. 
Hafer: 144—147 Mk. 
Erbſen: Futterware 132—135 Mk. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 2. Juli 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch bunt 758 Gr. 170 M. 
inländiſch rot 750 Gr. 168 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 732—744 Gr. 131 bis 
131½ M. a 
Gerſte: inländiſche große 683—686 Gr. 131 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
omberg, 2. Juli. a 
Weizen 169—173 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 135 bis 
142 M. — Gerſte nach Qualität 130—140 M. nominell. 
— Erbſen Futterware nom. bis 150 M., Kochware 180 
bis 190 M. — Hafer 145 —150 Mark. 


Aerztlich empfohlen für 


7 Mund: und Zahnpflege. 


30,000 Liter in einem Jahre in ſchwediſchen Kliniken 


verbraucht. 


Stomatol 6. m. b. N., Hamburg 8. 
.S. m. des Köuigs von Schweden u. Norwegen. 
Erhältlich in Apotheken, Drogen- und Parfümerie⸗ 
Geſchäften. Engros⸗Vertrieb durch: Dr. Schuster 
und Kaehler, danzig. Telephon Nr. 99 und 296, 


Seinenhaus M. Chlebowski, Thorn, Breitestrasse 22. 


Heute und folgende Tage Fortsetzung des jährlich nur einmal stattfindenden 


grossen Sommer-Räumungs-Ausverkaufes. 


Auf die bereits hingewiesenen ganz besonderen Gelegenheiten bei diesem Ausverkauf 
gestatte ich mir hiermit nochmals aufmerksam zu machen. 


Nur noch Nur J Tat 
3 Tage 


dauert der diesjährige 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Heymann gen. Hermann Salo- 
mon, Inhaber der Firma . 
Salomon jun. in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters und zur An⸗ 
hörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und di; 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 


den 26. Juli 1001, 


vormittags 10 Uhr 


Kritger⸗ 


Sta, 5, Ju vn. 


Haupt-Versannlune 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder und 
Beſprechung der Fahnenweihe in 


Wilhelmsau. 
Der Vorſtand. 


22 N A 2 h J “ g * 
ga 5 5 Nr. 22 e Landwehr- PERS e Fell, 
eſtimmt. AAN 
Gerihtsfcreier 0 Königlichen ® F Tivoli 
m 969 —— CC St 
Bekanntmachung. Sommerfest, 


Zur Abgabe von Angeboten für 
die Lieferung von insgeſamt ungefähr 
2600 Zentner Steintohlen an nach- 
benannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ 
haus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten, 
8 min der Gerechteſtraße fordern 


if. 
uureichen bis 27. Juli, mittags 
in umierm Büreau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ſind. 
em, den 17. Juni 1901. 


der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badelarten berechtigen zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ 
und Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Benutzung 
der Dill'ſchen Badeanſtalt. 


Obstweine 


Apfelwein, n 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


. Roastbeefs, 
inderfilets und Ochsen- 
zungen 


von jungen Stieren ſind ſtets zu 


Alfred Abraham, 


Breitestrasse 31. 


Schützenhaus Thorn. 


Berliner Serellions-bühne Veberbrett' 


aſt 


irt 


9 
nur einmal am Donnerstag, den J. Juli. 


Anfang 


8 Uhr. BE 


Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 


2 


| 


Ziegelei-Park. 
den 4. Juli 1901, 
Dun ub ned vn ri 
br. Militär-Doppel-Konzert, 
ansgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regt. von Borcke und des 


Trompeterkorps des Ulanen⸗Regt. von Schmidt unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Böhme und des Stabstrompeters Herrn Pannicke,. 


Mit!9 Uhr abends beginnend: 


Donnerstag, 


1 beſtehend aus: 
Militärkonzert, Schlachtmufit, Ge⸗ 
ſangsvorträge u. Tanz für die Mit⸗ 
glieder, deren zum Hausſtand ge⸗ 
hörigen Perſonen und die durch den 
Vorſtand eingeladenen Gäſte. 

Eingang zum Garten nur 
von der Brombergerſtraße aus. ug 
Der Vorſtand. 


Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten wie in dem vorge⸗ 
jommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
iuhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benugen läßt. Um 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Deffentl. Versteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 


PE x 
e menge. Mein Fleiſch und Wurſtwaren⸗ Groß 5 Brillant⸗Feuerwerk. 


EEE en Geſchäft befindet ſich von heute ab Abbrennen von Kaisersonnen, Norizonfal- u. Vertikalrädern, 


Tüchtige e Feuerschlangen, Jransparentstäben, goldregen, Nufsteigen 
Dreher Altstädtischer Markt Nr. 20, von Racketen, Leuchtkugeln etc. etc. 
neben dem „Hotel drei Kronen“. 


finden dauernde Beſchäftigung bei Nen! Polypen- Bomben. Nen ! 
& Britz, mach enn ;. Kuttner Dur Schlachten-Musik eR 
Strasburg Wpr. 1 9 verbunden mit Gewehrsalven, Kanonenschlägen etc. etc. 
: Mai i Mit Einbruch der Dunkelheit: 
e Junger, Mann, 15 Inhaber: Leopold Majewski. I Keenhafte Jüumination des geſamten partes und 
einf. u. doppelten Buchführung ab. PAPA) HI TH dauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne mit wechſel⸗ 
ſolvirt hat, wünſcht unter beſch. Anſpr. „„. farbigem bengaliſchem Licht. 


am 
Freitag, den 5. Juli 190], 
vormittags 8¼ Uhr 
im Katharinenhospitol an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 3. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Gelegenheitskauf 


für Reſtaurateure. 
Ein Mufitautomat, EG 
wenig gebraucht, früherer Preis 250 
Mark, iſt für 100 Mark zu verkaufen. 
Näheres durch N 
W. Ziehlke, 


Muſikinſtrumentenhandlung. 


— — • jãä— ͤꝗæXʒ- ʃ — 
K h löf alle Sorten, 
ac e en feine weiße far⸗ 
bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 
deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 
eſetzte Weimarſche transportable 
1 „Majolika ⸗ Oefen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effekt, garantirt 120 ebm Heizkraft hält 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
1. Müller, Baderſtraße 4. 


Bindfaden 


Bernhard Leiser Seilerei. 


Stellung in einem Komtor zur weit. 
Ausbildg. Off. unt. A. Z. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Schreiber 


kann ſich melden. Wo? ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 Kellerrestaurant 3. ern. 


Culmerſtr. 11. Näh. Kloſterſtr. 4, J. 


Wohnung, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober für 380 Mk. 
zu vermieten. WIttwe v. Kobielska. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden ift 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11, 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil. Seglerſtr. 11. 


Zuckerſäcke 


hat billig abzugeben 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrit. 


Spritzenſchläuche 


Berhard Leisers Seilerei. 


eee 
Schillerſtraße 28, 

Id. Kuss, Ecke Breiteſtraße. 
Das Geſchäft bleibt beſtehen, die vor⸗ 
handenen Mißſtände werden beſeitigt. 
TER ENDETE TEE PREEHRTINTTERPERNEINHTER EEE” 

Die Ernte mit Werder- und 
Schlesisch, Herzkirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günftige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 4 

täglich friſche Uirſchen? 
ſolange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Bw Für Wiederverkäufer aller 
äußerſte Preiſe. . 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


— — . — — . — — — — * vi 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Duchbrud 
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Wilhelmsplatz 6 


ſchoͤne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glegau. 


Ein geräumiges Zimmer 


möblirt oder unmöblirt per ſofort zu 
vermieten. Auskunft bei 
Walter Lambeck. 


Fussballklub Thorn. 


Freitag, den 5. Juli, abends 8 Uhr: 
Commers im Ziegeleipark. 


Gäſte wilkommen 


Sommertheater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Donnerstag, den 4. Juli 1901. 


Ende nach 10 Ahr. Eintrittspreis p. Verſon 50 Pf. 
Familienbillets (gültig für 5 perſonen) 1 Mark. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 
nnd billiger Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 
Vietoria-Garten. 


Freitag, den 5. Juli 1901 


— einmaliges Concert —— 


der berühmten italieniſchen Cap 


Banda Musikale di Chieti 


(Abruzzen) 


22 Künstler in italienischen Militair-Uniformen 
unter perſönlicher Leitung des Dirigenten 


£etes Gaftjpiel Emma Frühling: Maestro Professore Vito Tosä. 


Im weissen Rössl. 


Billets-Borverkanf in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski 40 Pf. An der Kaſſe 50 Pf. f 


ener Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


1 


2 


er Thor 


Beilage zu No. 154 


Donnerſtag, den 4. Juli 1901. 


ner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Die allgemeine Lage des Handels und 

7 der Induſtrie. 

Aus d. Jahresbericht der Handelskammer zu Thorn. 
(Schluß.) 

Auch die Maſchinenfabriken waren in der 
erſten Hälfte des Jahres recht gut beſchäftigt, 
doch ließen die Aufträge in der zweiten Hälfte 
nach, wodurch auch die Preiſe zurückgingen. 
Sehr gering war in Folge der ſchlechten Ernte 
der Abſatz von landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und leider verſpricht hierin auch dieſes Jahr 
Leine Beſſerung. g n 

Als zufriedenſtellend bezeichnen die Seifen⸗ 
ſabriken das verfloſſene Jahr, denn es war durch 
die Einigung der Seifenfabriken unſerer Oſt⸗ 
provinzen gelungen, die Preiſe den geſtiegenen 
Materialpreiſen entſprechend zu erhöhen, ohne daß 
dadurch der Abſatz verringert wurde. : 

Bei der geringen Bauthätigkeit konnte die 
Ziegelproduktion keinen großen Umfang annehmen, 
und da auch die Landwirtſchaft nur geringe 
Mengen an Drainröhren aufnahm, ſo kann das 


Jahr 1900 für die Ziegeleien nicht als günſtig 
bezeichnet werden, zumal da der Herab⸗ 
ing der Preiſe, die auch die Ziegeleiver⸗ 


x 5 
Aung nicht hindern konnte, vermehrte Produk⸗ 
tionskoſten in höheren Arbeitslöhnen und Kohlen⸗ 
preiſen gegenüberſtanden. und 

Ebenſo hatten auch die Schneidemühlen unter 
den verminderten Bauluſt zu leiden. Der Abſatz 
war ſchwierig und die Preiſe der Schnittwaren 
gingen bedeutend herunter, doch waren allerdings 
auch im Laufe des Jahres die im Frühjahr noch 
recht hohen Rundholzpreiſe um 5— 6 Pfennig 
für den Kubikfuß erwäßigt worden. 
Für den Getreidehandel war das Jahr nicht 
ungünſtig, denn die Roggen⸗ und Weizenernte 
unſerer Gegend war ſowohl der Menge als auch 
der Qualität nach recht gut. Wegen dieſer guten 
Beſchaffenheit wurde viel Weizen nach England, 
nach dem Rhein und dem Königreich Sachſen ver⸗ 
ſandt, Roggen auf dem Waſſerwege nach der 

8 nd Saale, mit der Bahn nach Böhmen. 

Bahnverſand wird leider immer noch durch 

ehlen der Staffeltarife erſchwert. Auch die 

Mühleninduſtrie unſeres Bezirkes nahm viel Ge⸗ 
heide auf, konnte aber infolge der eignen Notlage 
keine großen Preiſe anlegen. 

Die ſchlechte Ernte an Rauhfutter rief eine große 
Nachfrage nach Futtermitteln hervor, die durch 
unſeren Futtermittelhandel dank den großen Zu⸗ 
fuhren aus Rußland gedeckt werden konnte. Wären 
dieſe nicht vorhanden, ſo wäre die Lage unſerer 
Landwirte bedrohlich geworden, da die inländiſchen 
Mühlen nicht entfernt im Stande find, den Un- 
forderungen zu genügen. 5 
Das Geſchäft in Sämereien war direkt ver⸗ 
luſtbringend. Bei der vollftändigen Mißernte von 
Rotklee in Amerika und ungünſtigen Erntebe⸗ 


richten über inländiſchen Rot⸗ und Weißklee 
ſetzten die Preiſe im Herbſt recht hoch ein, und 
da man eine weitere Preisſteigerung befürchten 
mußte, deckten die Händler ihren Bedarf zu hohen 
Preiſen, und dies brachte große Verluſte, denn 
ſchon in den Monaten Dezember und Januar 
wurde das Angebot unerwartet groß und führte 
zu einem gewaltigen Preisſturz. Auch in den 
übrigen Artikeln war das Saatengeſchäft unbe⸗ 
friedigend, da die in Folge geringer Ernte recht 
hohen Preis ſorderungen den Geſchäftsumgang er⸗ 
ſchwerten und ferner die Landwirte mehr als in 
früheren Jahren ihren Bedarf durch Vermittelung 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften deckten. Gegen 
Schluß der Saiſon trat bei denjenigen Artikeln 
der Saatbranche, die als Erſatz für den ausge⸗ 
winterten Roggen und Weizen gebraucht werden 
konnten, lebhafte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen 
ein, die jedoch wegen Mangel an Ware nur 
ſchwer gedeckt werden konnte. 

Während wir den Wollhandel im vorigen 
Berichte als gewinnbringend bezeichnen konnten, 
iſt für das Jahr 1900 ein vollſtändiger Mißer⸗ 
folg zu konſtatiren, der für alle Beteiligten im 
höchſten Grade überraſchend war. Im Februar 
waren die Preiſe auf den ſeit zwanzig Jahren 
höchſten Stand gekommen, woran hauptſächlich die 
über die ſchlechten Ausſichten der überſeeiſchen Woll⸗ 
ſchur verbreiteten Gerüchte ſchuld waren. Als ſich 
dieſe als unzutreffend erwieſen, erfolgte ein 
enormer Preisſturz, der den Handel auf das 
Empfindlichſte ſchädigte. Jetzt ſcheinen ſich zu 
den ermäßigten Preiſen wieder normale Verhält⸗ 
niſſe anzubahnen. 

Unſer Weinhandel hat ein befriedigendes Jahr 
hinter ſich, da der Abſatz nach unſeren Oſt⸗ 
provinzen Brandenburg, Poſen, Schleſien, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen weiter zugenommen hat. Nach 
Rußland wird nur ſehr wenig verſandt, da der 
hohe Zoll eine Einfuhr faſt gar nicht zuläßt. 
Von großem Intereſſe für Winzer und Wein⸗ 
händler iſt die jetzt zur Berathung ſtehende 
Novelle zum Weingeſetz, und man erhofft nament⸗ 
lich von der Beſtimmung, wonach die Fabrikation 
von Kunſtwein abſolut verboten werden ſoll, 
eine gute Wirkung auf den reellen Weinhandel. 

Der Abſatz in Kolonialwaren iſt ungefähr 
der gleiche geblieben als im Vorjahre. Reis 
wurde infolge der guten Kartoffelernte etwas 
weniger gekauft, dagegen fand amerikaniſches 
Schmalz ſeines billigen Preiſes wegen guten 
Abſatz. Ruſſiſches Petroleum wurde wenig 
gekauft, zumal da die Preiſe in keinem Verhält⸗ 
nis zu denen des weſentlich beſſeren amerikaniſchen 
Petroleums ſtanden. 

Das Geſchäft in chemiſchen Düngemitteln war 
gegen das Vorjahr unverändert, unverändert ſind 
aber auch die Klagen über die Konkurrenz, die 
den Kaufleuten durch die ſtaatlich in jeder Hin⸗ 
ſicht begünſtigten Genoſſenſchaſten erwächſt. 


Bei den Manufakturwarengeſchäften war der 
Umſatz ebenfalls der gleiche, jedoch klagen die 
kleineren Städte unſeres Bezirks über Verringerung 
des Verkaufs, da die Landwirte ſich in Folge der 
ſchlechten Ernte in Futterſtoffen Einſchränkungen 
beim Einkauf von Manufakturwaren auferlegten. 
Als günſtiges Zeichen wird betrachtet, daß ſeit 
einiger Zeit vom Publikum mehr als früher 
Waren beſſerer Gattung verlangt und gekauft 
werden. 

Die aufſteigende Preisbewegung im Holz⸗ 
handel iſt im Vorjahre endlich zum Stillſtand 
gekommen, ja ſie iſt am Schluſſe des Jahres in 
eine abſteigende Bewegung umgeſchlagen. Schuld 
daran war nicht nur die Verminderung der Nach⸗ 
frage, ſondern auch der andanernd niedrige 
Waſſerſtand, der die Schwimmdauer der Flöße 
um etwa 3—4 Monate verzögerte, denn der 
Waſſermangel verlangſamte auch das Durch⸗ 
ſchleuſen durch den Bromberger Kanal, und als 
daher im Spätherbſt noch viele Traften hier an⸗ 
kamen, befürchtete man, daß es nicht mehr möglich 
ſein würde, ſie aus der Weichſel herauszubringen, 
und dieſe Befürchtung übte einen gewaltigen 
Preisdruck aus. Da wir jedoch bis tief in den 
Dezember hinein vom Eis verſchont blieben, ſo 
ſind, bis auf einige, die in der Drewenz über⸗ 
winterten, alle Traften im Brahnauer Hafen 
geborgen worden. 

In unſerem vorjährigen Berichte erwähnten 
wir, daß man hier und da bereits an der Feſtig⸗ 
keit des Eiſenmarktes zu zweifeln beginne. Dieſe 
Zweifel waren nur allzu berechtigt, denn wenn 
ſich die hohen Eiſenpreiſe auch bis Juni, Juli 
behaupten konnten, ſo trat dann doch ein Still⸗ 
ſtand ein, der in einen rapiden Rückgang aus⸗ 
artete. So fielen z. B. die Preiſe für 100 
Kilogramm Stabeiſen von 20 auf 14 Mk., was 
natürlich den Eiſenhändlern vielfach Verluſte 
brachte. Zu dem Preisrückgang hat neben der 
ſchlechten Ernte hauptſächlich die verminderte 
Bauthätigkeit beigetragen. Zur Zeit iſt die Lage 
immer noch recht gedrückt, denn wenn auch die 
Grenze des Rückganges erreicht ſein mag, iſt doch 
von einer nennenswerten Beſſerung noch nichts 
zu ſpüren. i 

Von keinem Artikel iſt im vergangenen 
Jahre wohl mehr geredet worden, als von der 
Kohle, an Angriffen auf die Grubenverwaltungen 
und die Kohle nhändler hat es nicht gefehlt und 
die ſonderbarſten Vorſchläge zur Abhülfe der 
ſogenannten „Kohlennot“ ſind zu Tage getreten. 
Im Winter 1899/1900 waren die Kohlen aller⸗ 
dings etwas knapp geworden, doch hätte man bereits 
im Frühjahr 1900 wieder einen normalen Stand, 
des Kohlenmarktes erreicht, wenn nicht die Angſt, 
nicht die nötigen Kohlen zu erhalten, jeden, der 
nur eine Feuerſtelle beſaß, angetrieben hätte, ſich 
ſchon für den Winter einzudecken. Dieſer 
dringenden Nachfrage gegenüber ſtiegen die 


Preiſe, ohne daß jedoch dadurch die Käufer ab⸗ 
geſchreckt worden wären. Erſt gegen den Herbſt 
legte ſich dieſer Anſturm, und bereits in den 
Monaten November und Dezember waren reich- 
lich Kohlen vorhanden, wozu ja auch die Stockung 
in der Montaninduſtrie beitrug, und zur Zeit iſt 
der Bedarf erheblich geringer als die Förderung. 
Die Preiſe ſind in Folge deſſen ſtark geſunken. 
So haben die Gruben in dieſem Frühjahr den 
Preis um 2— 3 Pf. für den Zentner ermäßigt 
und im Kleinhandel ſind die Kohlen ſogar um 
20 — 25 Pf. herabgegangen. Am größten aber 
war der Preisſturz bei der engliſchen Gaskohle, 
denn dieſe koſtet jetzt ca. 40 Pf. für den Zentner 
weniger als im Vorjahre. 

Für unſer Speditionsgewerbe iſt der Verkehr 
mit Rußland von größter Bedeutung. Dieſer 
war im Vorjahre befriedigend, denn unſer Export 
nach Rußland nimmt zu, auch werden hier viel 
Tranſitſendungen abgefertigt. Was den Import 
anlangt, ſo konnte der Traftenverkehr wegen des 
ſchlechten Waſſerſtandes nicht recht lebhaft werden, 
dagegen brachte die reichliche Zufuhr an Fatter⸗ 
mitteln guten Nutzen. Durch die Induſtriekriſis 
in Ruſſiſch⸗Polen, namentlich in Lodz, ſind auch 
hieſige Spediteure, die mit dortigen Firmen 
in Verbindung ſtehen, materiell geſchädigt worden. 

Iſt das Bild, das wir von dem verfloſſenen 
Jahre entwerfen mußten, auch im Ganzen trübe, 
ſo braucht man doch nicht den Mut ſinken zu 
laſſen, denn im Kern iſt unſer Wirtſchaftsleben 
geſund, wie ja die Erfolge unſerer Induſtrie auf 
der Pariſer Weltausſtellung gezeigt haben. Man 
muß ihm nur den Weg zum Wiedererſtarken ebnen. 
Wenn es gelingt, günſtige langfriſtige Handelsver⸗ 
träge abzuſchließen und durch Verbeſſerung aller 
Verkehrsmittel die Produktion zu verbilligen, 
ſo werden die Wunden, die das Jahr 1900 ge⸗ 
ſchlagen hat, bald vernarben, und Alles wird 
wieder zu neuem Leben erwachen. Daß bei einem 
neuen Aufſchwung unſer Oſten nicht zurückbleibe, 
dazu kann in erſter Linie ein thatkräftiges Ein⸗ 
greifen unſerer Staatsregierung beitragen. 


Aus der Frauenbewegung. 


Die Frauen in den Gemeinde⸗Waiſenräten. 
Die Berliner ſtädtiſche Waiſenverwaltung ver⸗ 
öffentlicht für 1900 einen Bericht über die 
Thätigkeit der Waiſenpflegerinnen in den Ge⸗ 
meinde⸗Waiſenräten. Sie ſtellt mit Befriedigung 
feſt, daß die Zahl der Waiſenpflegerinnen im 
letzten Jahre weiter zugenommen hat. Am 
1. Januar 1901 (bezw. 1900 und 1899) waren 
von überhaupt 261 (259, 250) Waiſenrats⸗Kol⸗ 
legien noch 54 (59, 88) ohne Waiſenpflegerin. 
In den übrigen 207 (200, 182) Kollegien waren 
488 (438, 397) Pflegerinnen thätig. Inzwiſchen 
hat übrigens eine weitere beträchtliche Vermeh⸗ 
rung ſtattgefunden. Die Zahl der Kollegien 


Schein ⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


0 ellen wir doch lieber daran denken, wo wir früh⸗ 


„Im Saale da oben hatte ihm das Bewußtſein, 
ür ſeine Ueberzeugung und für eine gute Sache zu 
ämpfen, Stolz und ruhiges Selbſtbewußtſein gegeben. 

Und die mal ber da hatte ihn nicht niedergeſchlagen, 

nicht einmal überraſcht. Hatte er doch gewußt, daß 

es jo kommen würde. Und an ſeinen Ueber⸗ 
aengungen konnte fie erſt recht nichts ändern. 

Jetzt aber, im dumpfen Wagen, da traten ihm 

zugſam die Konſequenzen vor Augen und Schatten 


10 71 ihm um die Seele. — Er hatte recht ge⸗ 
„Aber er hatte eine Braut. Eine Braut aus 
N eben jeı e Seielichaft, die er ſich nunmehr zu Feinden 


bt hatte. 
WR. 95 a 

ne ae ae e ide fe han 

i Makes 1 

Sie den Mute 5 1 0 3 80 ürde ſie ſtark genug 

Augen der 

Frau mit 


enug ſein, das verächtliche 
lg Tugendphiliſter zu 
ugenniederſchlag über 


Würde ſie nicht berührt werden von dem mit⸗ 
leidig⸗bedauernden Lächeln all derer, die fie von den 
eben verurteilten ſogenannten Schmähungen und 
Beleidigungen im eigenen Innern getroffen fühlen 
und gerade deshalb um fo eifriger und ſchonungs⸗ 
loſer ſie verdammen? 0 

Winde Helma ihm folgen wollen zu den eins 
ſamen Höhen, die über dem Staube der Alltäglichkeit 
mit all ihrem Moderduft von Scheinheiligkeit, 
Heuchelei und modiſch zurechtgeſtutzter Moral ſich in 
die reine Luft des Aethers erheben? f 

Wahrlich, es gehörte eine große Liebe dazu, 
treu bei ihm auszuharren. Aber eine Liebe, wie er 
ſie eben von der begehrte, die er 1 einem Weibe 
machen wollte — feine Liebe! Und Helma — war 
ja ſeine Helma! Wie durfte er an ihr zweifeln — 
an ſeiner Helma! — — ar 

„Die ſtolze Zuverſicht feiner Siegfriednatur war 
Basen 3 hielt ihn nicht länger. Er drückte 
ie Klinke, ſtieß den Schlag auf und ſprang aus dem 


Wagen. 

Hier, Kutſcher! Ich gehe den Reit.“ 

Der Kutſcher feu bie 5 und zog den Hut. 
Dann wandte er ſein Vehikel. 1 

Mit vollen Lungen ſog Falkner die friſche 
Novemberluft ein. Kahl ſtanden die Bäume am 
Rande des Trottoirs. Die gelben Blätter kniſterten 
unter den Füßen. 5 

Falkner that die er Herbſtſtimmung wohl. 
Ihn machte fie nicht weich bei ſeiner geſunden, 
tarfen Natur. Er fühlte nur die gewaltige Urkraft, 

ie da aus dem Tode, aus der Fäulnis ringsum 
wieder neues Leben zeugt — zum kommenden, jubeln⸗ 
den Frühling. 

Auch in ihm war es noch Herbſt. Nicht lange 
Bee „tn es ſollte Frühling werden — lachender 
Frühling 

Er ſtand vor ſeiner Wohnung. Eilig ſprang 
er die Treype empor. Raſch Toilette machen. Nun 
war ihm nicht mehr bange. Zu ihr — zu ihr! 


Zweites Kapitel. 


Wenige Minuten nach der Verhandlung war vor 
dem Portal der Villa des Fabrikanten Hochfels ein 
Wagen vorgefahren. 


Ein junger Mann, mittelgroß, geſchmeidig mit 
lebhaften Bewegungen, mit ſchwarzem Haupthaar 
und Kinnbart und dunklen, funkelnden Augen eilte 
in das Haus. 1 

Erſchreckt fuhr Helma Hochfels, aus ihrem 
Sinnen auf, als der Diener die Thür öffnete. 
„Herr Maler Claaſen.“ 
Bevor ſich Helma noch pon ihrer Ueberraſchung 
erholt hatte, erſchien der Angemeldete hinter dem 
Diener. Energiſch ſchob er ihn beiſeite. 
„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, daß ich es 
wage — aber eine Nachricht, die für Sie von dem 
größten Intereſſe fein wird. g 
„Sie können gehen, Chriſtian“, wandte ſich 
Helma zu dem Diener, der erſtaunt bon einem zum 
anderen geſehen hatte. % 
Lautlos zog er fich zurück. Doch lauernd um⸗ 
ſchloſſen mit einem einzigen Blick ſeine Augen die 
beiden Perſonen im Zimmer. Kaum hatte ſich die 
Thür geſchloſſen, jo trat Helma einen Schritt vor. 
1 bekämpfte ſie ihre Erregung. Ihre Stimme 
ebte. 
„So halten Sie Ihr Verſprechen? Während ich 
Sie längſt in Italien glaubte —“ h 

„War ich in Köln. Uebrigens verzeih', daß ich 
mir Ka früheres trautes Du noch nicht ſo bald 
abgewöhnen konnte, als Du. —“ 

Helma überhörte das letzte. z 15 

„In Köln? Und Sie perſicherten mir fo feſt — 

„Sei unbeſorgt“, erwiderte Claaſen mit bitterem 
Lachen, „ich werde halten, was ich verſprochen. Ich 
werde Dir nicht läſtig fein. Haft Du mir doch klar 
genug gene daß unſere Liebe ausſichtslos, daß —“ 

Auch die Erregung Helmas wuchs. Unbewußt 
verfiel auch ſie in das Du. 5 
„Laß das doch!“ unterbrach fie; mit ſchwerer 
Betonung kamen ihr die Worte von den Lippen, 
„Du weißt doch, wie ſchwer es mir geworden; Du 
weißt, daß ich nicht anders konnte. Nur ſo konnte 
ja Falkner dauernd für unſere Fabrik gewonnen 
werden. Und ich ſagte Dir, wie not das iſt. Sollte 
ich den Ruin meines Vaters verſchulden?“ 
„Nun gut! Darüber werden wir ja doch nie 
einer Meinung ſein. Um zu ſtreiten, bin ich auch 
garnicht gekommen.“ 


„Warum reiſteſt Du nicht!“ 

„Ich wollte nicht, bevor ich nicht den Ausgang 
der heutigen aft coe bie \ . 
N nden n ſbaft chloſſen ſich die Hände Helmas in⸗ 
einander. 5 

„Du warſt dort?“ ſtieß ſie hervor. 


* d. 1 9 
Claaſen blickte Helma ins Geſicht, als ob er ſich 


an ihrer Spannung weidete. 
„So ſprich doch! Wie ging es? Falkner wurde 
verurteilt?“ 


Sonderbar — unbewußt kam in Gegenwa 

7 80 der Familienname ihres Bräutigams au 
ie Zunge. 

1 wurde zu einer Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt. . 

Claaſen ließ Helma nicht aus den Augen. 

Sie erbleichte jäh. Sie war ja gefaßt geweſt 
auf eine Verurteilung. Denn ſie war klug genug 
einzuſehen, daß Falkner verurteilt werden mußte bel 
der heutigen geſellſchaftlichen Ordnung und den An⸗ 
ſchauungen der großen Maſſe, nach denen alles und 
jedes für unantaſtbar und geheiligt gilt, was die 
Kirche geſegnet und der Staat gebucht hat. Nun fie 
aber vor der Thatſache ſtand, erſchrak ſie doch, wie 
uns bei einem Gewitter, wiewohl wir es lange her⸗ 
an 5 geſehen haben, dennoch der erſte Blitzſtrahl 
und Donnerſchlag zuſammenfahren läßt. 1 
Mit geſchloſſenen Lippen ſtand Helma und ſchwieg. 
Claaſen wartete. Dann fragte er langſam: 
„Und was gedenkſt Du nun zu thun? 

„Wie kommſt Du zu der Frage?? 
„Nun, nach dieſer Verurteilung — 
„Kann die etwas an meinem Entſchluſſe 


ändern 

„Nicht?“ rief Claaſen und trat mit ein paar 
Schritten raſch vor Helma. Und eindringlich, mit 
verhaltener Stimme fuhr er fort: „Du willſt einen 
Mann heirgten, der lieber in das Gefängnis geht, 
als daß er ſeine Ueberzeugung widerruft, eine Ueber⸗ 
aengung, die Dich, denke ich, nahe genug angeht.“ 

Helma hoh bittend die Hände. 

„Quäle mich doch nicht ſo!“ 

‚ Ohne auf ihren Einwurf zu achten, ſprach er 

weiter, mit ſteigender Erregung. CFortſ. folgt.) 


ohne Pflegerin war bis zum 1. Januar 1901 
auf rund ein Fünftel aller Kollegien herabge⸗ 
gangen, doch erſcheint auch das der Waiſenver⸗ 
waltung wegen der Bedeutung, die ſie der Mit⸗ 
arbeit der Frauen beimißt, noch viel zu hoch, 
und ſie richtet daher an die Waiſenräte aufs 
Neue die Bitte, ſich die Gewinnung von Frauen 
als Waiſenpflegerinnen angelegen ſein zu laſſen. 
Bei eifrigem Bemühen der Waiſenräte, beſonders 
ihrer Vorſitzenden, ſei es wohl zu erreichen, daß 
jeder Bezirk mindeſtens eine Pflegerin habe, wie 
denn auch in 131 Bezirken ſchon jetzt mehr als 
je eine Pflegerin thätig ſeien, nämlich in 65 Be⸗ 
zirken je zwei, in 31 je drei, in 15 je vier, in 
9 je fünf, in 7 je ſechs, in 1 Bezirk 7, in 2 
Bezirken je 9, in 1 Bezirk zehn Pflegerinnen. 
Der Bericht verkennt nicht, daß es in manchen 
Stadtteilen ſchwer iſt, Pflegerinnen zu finden, 
hebt aber andererſeits hervor, daß es gerade 
derjenigen Waiſenrats⸗Kollegien, die von dem 
Wert der Mitarbeit der Frauen durchdrungen 
ſind, vielfach gelungen iſt, eine größere Anzahl 
Frauen zu gewinnen. 


Kleine Chronik. 


Der Aberglaube beim Kaufen 
von Lotterielsſen treibt vielleicht nirgends 
ſolche Blüten, wie 
warten vor den Lotteriegeſchäften ſo lange, bis 
ſein kleiner, möglichſt dürftig gelleideter Junge 
vorübergeht, und laſſen dieſen gegen ein Entgelt 
von 5 oder 10 Pfennigen das Los ziehen, da 
eine ſolche Kinderhand unfehlbar Glück bringen 
ſoll. Findige kleine Kerls, die dieſen Gebrauch 
kennen, pflegen fich auch, wenn die Ziehung einer 
Lotterie bevorſteht, vor den Lotteriegeſchäften auf⸗ 
zuhalten und ihre Dienſte anzubieten. 
Leute ziehen von den ihnen vorgelegten oder ent⸗ 
gegengehaltenen Loſen das ſiebente von links nach 
rechts oder wählen ein ſolches Los aus, in deſſen 
Nummer die Ziffer 7 recht hänfig vorkommt, da 
dieſe Ziffer bei allen Spielern in hohem Anſehen 
ſteht. Manche bezahlen den Betrag für das Los 
in möglichſt eigentümlichen Münzſorten. 
das Los, wie das z. B. bei 
oder der St. Hedwig⸗Lotterie der Fall iſt, 3,30 


gerade in Berlin. Viele 


Andere 


Koſtet 
der Roten Kreuz⸗ 


Mark, ſo werden die 3 Mark in Geſtalt eines 


Bekanntmachung. 


Kiel, den 14. April 1900. Wilhelmshaven, den 20. April 1900. 
B. Nr. 1814. B. Nr. 3606. 

Im Herbſt 1901 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger Drei⸗ 
jährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchou zur Einſtellung gelangen. 

Ausreiſe: Frühjahr 1902. — Heimreiſe: Frühjahr 1904. 

Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, 
Töpfer, Maler, Klempner uſw.) und andere Handwerker (Schuhmacher, 
Schneider uſw.) werden bei der Einſtellung bevorzugt. 

Die Mannſchaften erhalten in Kiautſchou neben der Löhnung, 

Heimatslöhnung und Verpflegung folgende Zulagen: a) Dienſtpflichtige 
„50 Mk. Teuerungszulage täglich, b) Unteroffiziere als Ni tkapitulanten 
und Gemeine als Kapitulanten 1,50 Mk. und c) andere Unteroffiziere, 
ſowie Sergeanten nach Maßgabe der Dienſtzeit im Schutzgebiete 2— 3 Mt. 
Ortszulage täglich. 

Bewerber, von kräftigen und mindeſtens 1,67 m großen Körperbau, 
welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren ſind, haben ihr Einſtellungsgeſuch 
mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Meldeſchein entweder dem 
I. Seebataillon in Kiel: zum Dienſteintritt für das III. Seebataillon, oder 
dem II. Seebataillon in Wilhelmshafen: zum Dienſteintritt für das III. See⸗ 
bataillon und die Marinefeldbatterie, oder der III. Matroſenartillerie⸗Ab⸗ 
teilung in Lehe zum Dienjtantrittı für das Matroſenartillerie⸗Detachement 
Kiautſchou (Küſtenartillerie) bis ſpäteſtens Ende Februar 1901 einzuſenden. 


Kaiſerliche Inſpektion Kaijerliche Inſpektion 


der Marineinfanterie. der Marineartillerie. 


Schon ll. Juli Gewinnziehung 3 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. 


Nur 1 Mk. 1 Loos, 11 Loose 10 Mark. 


Porto u. Liste 20 f extra. 
Erster Hauptgewinn . 
5 Leleganter 
) Viererzug. 


4 . Loose versendet der General- Dedit: 
Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr. 5. 


Lose in Thorn bei C. Dombrowski, Oskar Drawert Nachfl. und 
Lambeck. 


Hodurek’s Mortein 


dus anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. ö 


ter 


. Es hat ſchon mancher mit 

N Rattenvertilgungsmittel-t ſchlechte 
NW Erfahrungen gemacht. Wer 
wirklich ſich vor Enttäuſchungen 
bewahren will, wer ſein Gehöft, 
ſeine Stallungen, Vorratsräume 
in wenigen Stunden von Ratten 
und Mouſen befreien will, der 
tenn nichts enderes wählen, als 
das von den ſchöädlichen Nage⸗ 
tieren nut wahrem Heißhunger 
acfre'ſene, ſtannend wirkende, 
far Haustiere, Geflügel ungiftige 
Nittel „Es hat geſchnappt.“ 
Ueberall zu haben à Karton 
50 Pfennig und 1 Mark. Die 
Wirkung iſt ſtaunenerregend. 
Wer den Erfolg ſieht, ſagt 
ſicher: „Es hat geſchnappt!, 
Drog., Anton Koczwara 
Cliſabethſtraße 12, Panl Weber, Drog. Breiteſtraße 26 


In Thorn bei Hugo Ola ass, 
Sentral:Drog. 
und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, Drog. 


Die Reſtbeſtände 


im Molph Granowski’ihen, noch ſehr reichhaltigen 


Glas-, Porzellan und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Adolf Kanischke, Osterode Ostpr. 
rar fie e Brunnenbaut,, Wasserleitung, 


Geſchäft für 
1 este Referenzen. "4 


erantwortli 


genommen und die 


Krönungsthalers und der Reſt in einzelnen] der 
Kupferpfennigen gezahlt, die entweder 
ſein müſſen. 
andere drehen ſich bei der Auswahl der Loſe um 
Hand des Verkäufers 


oder zuſammengebettelt 


und ziehen ſie aus der 


mit der linken Hand über die linke Schulter hin⸗ 


weg. Für glückbringend gilt 


Fuße zuerſt zu betreten und in 
zu verlaſſen. 


Jugend von heute. 
Tage von Stettin 
einen verdächtigen Eindruck 
Hafen⸗Polizeibeamten 


Die beiden „Badegäſte“ wurden 
Eltern 
nachrichtigt. 

Gefallen auf der 
der Ehre.“ Der 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Pandkarte von Mittel⸗ Europa. 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt 
fügung ſtellen 


ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 


können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 


Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Boll, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 


Chauſſeen, Landſtraßen 


mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 


und Neben wege; die erſteren 
Dieſelbe enthält ferner 


Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 


krona in Schweden ab; im Weſten 


geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ja 


daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 


Holland vorhanden ift; im Süden geht die Karte bis Venedig, 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien ; 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und 


enthält 
im Oſten iſt 
iſt faſt ganz 


Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 
Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 meter breit, mit Stäben und Oeſen 


verſehen, fertig zum Aufhängen. 


Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 


Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich 


vorzügliche 


dieſe 


Wandkarte von Mittel-Europa 


anſchaffengzu können, 


geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 


hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo a 
auswärts ſind 55 Pf. für die I. 


einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
one, von der II. Zone ab 60 Pf. 


für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 


Preis 7 Mark. 


Eine probekarte hängt für Intereſſenten in unferer Geſchäfts⸗ 


ſtelle aus. 


Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hiefigen Be⸗ 


ſteller die Karten aus unſerer 
müſſen, um Beſchädigungen der 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Befteller wollen 


Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
Karte durch die Zuſtellung per 


den Betrag entweder per poſt⸗ 


anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach ⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner ostdeutschen Zeitung. 


SSescsceeseeesciossissessscecesescececee 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem Heutige 


Tage mein 


Juchgeschäft nebst 


nach der Sehuhmacherstrasse 18 verlegt habe. Indem 
ich um weitere gütige Unterſtützung bitte, verbleibe 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Schneider wer kstatt 3 


St. Sobezak, Schneidermeiſter. 
.. 


hat 


Wer seine Frau lieb d 


vorwärts kom. will, lese Dr. Bock's 
Buch: „Kleine Familie,“ 30 Pfg 
Briefm,eins, 6. Klötzsch, Verl.Leipzig 


„TTT 
2000 Ml. au fab. Sg 
ſtücks geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Erntepläne 


aus Segeltuch mit Patent⸗Oeſen und 
Griffe offerieren, ſo lange der Vorrat 
reicht, in Dimenfionen: 

230 230 260 260 300 
ca, d 
525 600 600 665 665 
aSt. 5,30 6,00 6,50 7,00 8,35 Mt. 
Probepläne unter Nachnahme oder 
vorheriger Einſendung des Betrages. 


Reinstein & Simon, Posen, 
Plan- und Sack-Fabrik. 
Telephon 1090. 


. RE 
er möbl. Zimmer zu vermieten 
Mellienſtraße 74, III rechts v. 


Gut möbl. Simmer zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 18, II. 
Beſichtigung von 1 Uhr mittags. 
7 7 mit Penſion 
öbl. Zimmer Be: 18 
rückenſtr. 18, p. Daſelbſt Mittagtiſch. 


Ein fein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 12, I. 


ein möbl. Zimmer 
zu vermieten mit auch ohne Penſion 
Bäckerſtraße 15, I. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Die Parterrewohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober 
zu vermieten. J. Keil. 


In meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


er Schriftleiter: Waldemar Matt iat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeut 


es auch, 
Einkaufen des Loſes den Laden mit dem rechten 


angekommenen Dampfer 
„Freia“ befanden ſich zwei junge Burſchen, die 
ins Verhör 
geſtand der eine, daß er zu Hauſe die elterliche 
Kaſſe erleichtert habe und daß dann beide einen 
Ausflug nach Swinemünde unternommen hätten. 


telegraphiſ 


„Kladderadatſch“ 


| Jakobsstr. 15 


beim 


derſelben Weiſe 


Auf dem dieſer 


machten. Von 
genommen, 


in Schutzhaft 
be⸗ 


„Chauſſee 
widmet 


Gerechteſtraße 21 
Gr. Part.⸗Woh. 6 Zimm, u. Alkofen 
I. Cage , ala 
2. „* 1 5 „ u. * 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
. V. Szezypinski. 


A. Burdecki, Coppernicusſtr. 21. 
LI 
Läden 


zu vermieten. 
J. Hurzynski, Gerechteſtr. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


SE EEE STREET SERIES 
Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage), 
find vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
mieten. A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18, 


Sehr große, helle 


ellerräume 


geeignet zum Biergeſchäft, Weinhdlg., 
Werkſtatt preiswert zu vermieten. 
Moritz Kaliski. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 

Dr. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 51, I Etage, ift per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Ghorn, 


Breiteſtraße. 
FTT 
4 Zim. 
Kadinet, 


Entree u. 

b. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 
Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 
1. Oktober für 700 Mk. 1 verm. 
Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


— BE. Are EEE EEE FR 
2 Wohnungen 
von je 3 Stuben, Entree und Küche 
I. und II. Etage in meinem Hauſe 
Mauerſtraße Ur. 52 von ſofort zu 
vermie ten. ©. A. Guksch. 


Wohnun 


von 3 od. 4 Zim., 
in der dritten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. Oktober zu 
veriemten. Adolph Sabo; 


Breiteſtraße, 
Balkon wohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis 


1 Parterre-Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraße Ur. 64, bisher vom 
Amtsgerichtsrat Herrn Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſoſort zu vermieten. 
©. A. Guksch. 


„Automobilwoche“ das 
gejunden | neueften Nummer, 
Wieder biſſigen Strophen 


ſchen Zeitung, Geſ. 


0 Leitgedicht feiner 
dem wir die folgenden treffend 
entnehmen: 


Im ganzen Weſten riecht nach Benzin es ſtark, 
Das pufft und ziſcht und raſſelt und dröhnt 


und ſtampft. 


„Die Kerle ſind verrückt geworden!“ 
Ruft, der in Eile entflieht, der Wand'rer. 
Mauch dummes Huhn, manch biedere Gans 


wird ja 


Durch Motorrad dem roſigen Licht entrückt, 
Auch Hunden, Katzen, 
Kindern und Greiſen ergeht es übel. 

Und ach, in hohem Bogen vom Sitze 
Auch mancher Sportsmann, 


Schafen, „Schweinen, 


flieg! 
fährt er der 
Prellſtein an; 


Er bricht den Arm, das Bein, den Hals gar 

Einen der edleren Körperteile. 

Beklagt ihn nn = tot auf der Streck 
leibt! 


Nein, rühmen ſolle und preiſen ihr laut feiı 
8: 


xD 
Gefallen ift für eine große 
Sache er auf der Chauſſee der Ehre. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver 
miethen. A. Wiese. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Tu Nr 
11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher vor 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter 31 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17 


— 8 
Erdgeſchoß Schul 
Wohnung dase ton nn 
Zimmer nebſt Jubehör und Pferde 
ſtall, bisher von Herrn Hauptman: 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofor 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I, 


Aitstädtischer Markt 5 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
arkus Henius. 


renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, 
tree, Küche und — 75 Gerſtenſtr. 1 
ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtr.? 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober z 
vermiethen. Julius Cohn. 


8 


vermiethen. ö 
Herrmann Dann. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubeße 
iſt vom 1. Oktober a arkt 1 
zu vermieten. Busse 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 3 


iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſech⸗ 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. von 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn 

5 Zimmer, Kab., Entree, Küche v 

Zubehör I. Etage Culmerſtr. 1 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
Il. Etage 

eine Wohnung, beſtehend aus zwe 

Zimmern, Küche und Zubehör pe 


1. Oktober 1901 zu vermieten. 
J. Murzynski, Gerechteſtr 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör pe 
4./10, zu vermieten Eliſabeihſtraße 14 


Die J. Etage 


Bädkerſtraße 47 iſt zu vermieten. 
ae. G. Jacobi 


Eine Wohnung 


in der II. . zu vermieten. 
. Chlebowski. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt 
leutnant Rafalski iſt die Wohnung, 
Stall für 2 Pferde zu vermieten 
Luchmacherſtraße 2 


Kleine Wohnungen 


u vermieten. Zu erfragen 0 
! sh e 16, 1 Tr 


Juchmacherstrasse 4 
3 Trp. hoch, v. iſt 1 Wohnung beſtehen 
aus 2 großen fr. Zimmern, Küche u 
Zub. vom 1./10, zu vermieten. 


2 fein möbl. Zimmer 
billig zu verm. Gerechteſtraße 26, II 


Die erſte Etage 
Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. . 


m. b. H., Thon 


